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1. Grundlagenermittlung 

1.1 Anlass und Aufgabenstellung 

Mit dem Flurbereinigungsverfahren Liebenau (Verfahren 2740) soll die Landwirtschaft als 

prägender Wirtschaftszweig erhalten und ihre sozioökonomische Funktion gesichert wer-

den. Geplant ist die Durchführung als vereinfachtes Verfahren nach § 86 FlurbG. 

Ein wesentliches Ziel ist die Aufhebung nicht mehr erforderlicher Wege und der Ausbau 

verbleibender Wege. Gegenstand des vorliegenden Artenschutzrechtlichen Fachbeitrags 

ist die Beurteilung der im Verzeichnis der Anlagen und Festsetzungen zum Flurbereini-

gungsverfahren Liebenau gelisteten Maßnahmen.  

Neben diesen agrarstrukturellen Zielen verfolgt das Flurbereinigungsverfahren auch mit 

Maßnahmen zur Rücknahme landwirtschaftlicher Nutzungen im Bereich von FFH- und Na-

turschutzgebieten (Wellier Schleife/Staustufe Landesbergen, Weserkuhle-Kaiserberg, Aue-

tal unterhalb Liebenau, Wesermarsch) und der Bereitstellung von Flächen zur Biotopgestal-

tung auch ökologische Ziele. Diese Maßnahmen sind jedoch nicht Gegenstand des vorlie-

genden Artenschutzrechtlichen Fachbeitrags. 

Die Verfahrensfläche liegt in der Gemeinde Liebenau und umfasst ca. 1.588 ha.  

  

Abb. 1 Lage des Plangebiets (M 1:35.000 i.O.), Größe : ca. 1.588 ha (Quelle: Arl. Leine-Weser) 
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1.2 Ausbauabschnitte und wegfallende Wege 

Im Rahmen der Flurbereinigung wird das Wegenetz neu strukturiert. Dabei werden Wege 

für größere Belastungen ausgebaut, teilweise verbreitert oder auf Ackerflächen neu tras-

siert. 

Nicht mehr benötigte Wege werden in Ackerflächen umgewandelt. Betroffen sind hiervon 

insgesamt 7.451 m Graswege mit Staudensäumen oder befestigte Wege mit dem Charak-

ter i.d.R. von Graswegen mit offenen Bodenstellen und Vegetation. 

Insgesamt werden ca. 25,5 km Wegstrecke ausgebaut, die zumeist für den heutige land-

wirtschaftlichen Verkehr zu schmal sind. Sie werden i.d.R. auf 3 m verbreitert. Damit einher 

geht die Verringerung wegebegleitender Saumstreifen. Es werden neue, befestigte Seiten-

bereiche auf einer Breite von ca. 45 cm hergestellt, verbunden mit einem Auskoffern und 

Angleichung der erhöhten Fahrbahn an das vorhandene Gelände.  

Gehölze: Im Rahmen des Wegebaus werden zur Vorbereitung der Baumaßnahmen die 

Gehölze im Wegeseitenraum geschnitten. Sofern das Lichtraumprofil nicht gegeben ist, 

werden Gehölze auch beseitigt.  

Tab. 1 Bilanz Ausbaumaßnahmen Flurbereinigung Liebe nau 

 Betroffene Weglänge 

Länge wegfallende Wege 7.451 m 

davon bereits weggefallen: ca. 1.100 m 

Weglänge  

Länge ausgebauter Wege 25.576 m 

Länge betroffener Wege insges. 33.027 m 

 

Die meisten wegfallenden Wege sind nicht befestigt oder, falls doch eine Befestigung vor-

handen ist, besitzen sie aufgrund eines ausgeprägten Bewuchses mit Gräsern und krauti-

gen Pflanzen in Teilen den Charakter von Grünwegen. 

Einige Wege besitzen begleitende, größtenteils gut ausgeprägte und sehr naturnahe 

Baum-Strauch-Hecken oder Strauch-Hecken.  

Im südlichen Teil des Plangebiets befinden sich mit Großer Aue und den Liebenauer Tei-

chen auch Gewässer im Plangebiet, die Teil des FFH-Gebiets „Fledermausgewässer bei 

Nienburg“ sind. 

In der folgenden Abbildung sind die Ausbauabschnitte und die wegfallenden Wege darge-

stellt. Bereits weggefallene Wege sind mit einem grauen „x“ markiert, noch wegzufallende 

Wege mit einem roten „x“. 
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Abb. 2   Plangebiet und Lage der geplan-

ten Ausbaustrecken bzw. wegfal-

lende Wege  

(Quelle: Arl. Leine-Weser)  
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1.3 Standardverfahren für den Wegeausbau 

 

Betonspurbahn 

Es werden zwei 1m breite und 15 cm dicke Betonspuren auf eine 15 cm dicke Tragschicht 

gebaut. Einschließlich der seitlichen Befestigung beträgt die Ausbaubreite insgesamt 4 m. 

 

 

 

 

 

Abb. 2 Ausbau Betonspurbahne,  
(Quelle: Arl-Leine Weser, Information zur Flurbe-
reinigung, Wegebau – Standardbauweisen) 
 

 

Bitumenweg: Asphaltierung und Verbreiterung eines v orhandenen Asphaltweges, 

Neubau eines Asphaltweges 

Bitumen auf Bitumen, mit Verbreiterung: Auf die vorhandene Asphaltdecke wird eine 15 cm 

dicke Tragschicht sowie die 3 m breite Asphaltdecke aufgebracht. Zu den Seiten hin wird 

jeweils das Kofferbett auf einer Breite von 42 cm 30 cm tief verbreitet.  
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Abb. 3 Ausbau Asphaltweg mit Verbreiterung (Quelle: Arl-Leine Weser) 

Neubau Asphaltweg:   

 

Abb. 4 Neubau eines Asphaltwegs (Quelle: Arl-Leine Weser) 
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Abb. 5 Wegebau: Bitu-
men-Decke   
(Quelle: Arl-Leine Weser, In-
formation zur Flurbereini-
gung, Wegebau – Standard-
bauweisen) 
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Schotterweg (DoB), Einfachbefestigung (EB) 

Schotterweg mit beidseitiger Verbreiterung: Auf eine 15 cm dicke Tragschicht wird eine 3 m 

breite Decke aus Edelsplitt und einer Bitumenemulsion aufgetragen. Zur Verbreiterung der 

Ränder wird beidseitig ein 30 cm tiefes und 50 cm breites Kofferbett mit einer Tragschicht 

und einer Sauberkeitsschicht versehen. 

 

Abb. 6 Schotterweg (Quelle: Arl-Leine Weser) 

 

 

Decke ohne Bindemittel (DoB): Die Bauweise „Decke ohne Bindemittel“ entspricht einer 

wassergebundenen Decke, die aus einer ungebundenen Tragschicht aus Kiesgeröll, 

Schotter, unsortiertem Gestein oder Betonrecycling besteht. Die Stärke richtet sich nach 

der Tragfähigkeit des Untergrundes und der Beanspruchung des Weges und kann zwi-

schen 20 und 45 cm liegen. Darauf wird eine 5 cm starke Deckschicht aus Sand, Kies-

Sand oder Splitt-Sand-Gemischen eingebaut. 
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Abb. 7 Beispiel eines 
Weges mit einer wasserge-
bundenen Decke (DoB) 
(Quelle: ArL Leine Weser, In-
formation zur Flurbereinigung, 
Wegebau – Standardbauwei-
sen) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

1.4 Auswirkungen der Ausbaumaßnahmen 

Der Wegeausbau hat im Wesentlichen folgende Auswirkungen: 

• Verschmälerung der Wegeseitenstreifen durch Verbreiterung der Fahrbahn und 

Herstellung befestigter Seitenstreifen, Reduktion der Breite der Saumstreifen ent-

lang der Wege 

• Veränderung der Struktur verbleibender Säume durch Geländeangleichungen und 

Übererdung 

• Reduktion der Vitalität und Gefährdung im Wegeseitenbereich stehender Gehölze 

durch Eingriff in den Wurzelbereich (Kofferbett, Anhöhung und Geländeanglei-

chung) 

• Wegfall von insgesamt 7.451 m Wegstrecke:  

o Wegfall unbefestigter Graswege oder befestigter, aber gut eingewachsener 

Wege 
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o Wegfall von 5-7 m breiten, linearen Saumstrukturen in einer ansonsten 

strukturarmen Agrarlandschaft 

o Reduktion der Grenzliniendichte durch Vergrößerung von Ackerschlägen, 

Sofern Gehölze an wegfallenden Wegen vorhanden sind, ist mit ihrer Besei-

tigung zu rechnen.  

o Wegfall eines ca. 4.800 m2 großen Waldstücks 
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1.5 Zielsetzung des artenschutzrechtlichen Fachbeit rags 

In dem vorliegenden artenschutzrechtlichen Fachbeitrag werden die in dem Flurbereini-

gungsverfahren geplanten Ausbaumaßnahmen auf der Grundlage der in dem Bereich vor-

kommenden Arten beurteilt.  

Für den artenschutzrechtlichen Fachbeitrag wird auf der Grundlage der örtlichen Erfassung 

der Avifauna sowie von Habitaten für Fledermäuse und einer Beurteilung weiterer, potenzi-

ell vorkommender, europarechtlich geschützter Arten ermittelt, ob bei Realisierung der Aus-

baumaßnahmen europarechtlich besonders oder streng geschützte Arten betroffen sein 

können und ob die artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände (§44 BNatSchG) berührt 

sind.  

Darüber hinaus gehende Auswirkungen der Verringerung von Grenzstrukturen und Säu-

men in der Agrarlandschaft, die Zusammenlegung von Schlägen und der Verlust von Bio-

diversität im Allgemeinen ist nicht Gegenstand des artenschutzrechtlichen Fachbeitrags. 

Diese Belange sind im Rahmen der Eingriffsregelung zu berücksichtigen. 

 

1.6 Rechtsgrundlagen 

Zugriffsverbote des § 44 BNatSchG 

Grundlage der Prognose der artenschutzrechtlichen Tatbestände bildet die Überprüfung 

der Verbotstatbestände des §§ 44 (1) BNatSchG, mit denen die europarechtlichen Vorga-

ben der FFH- und Vogelschutzrichtlinie in nationales Recht umgesetzt wurden. Demnach 

ist es verboten 

1. wild lebenden Tieren der besonders geschützten Arten nachzustellen, sie zu fangen, zu 

verletzen oder zu töten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, zu be-

schädigen oder zu zerstören (§ 44 (1)  Abs. 1 BNatSchG, Tötungs- und Verletzungsver-

bote), 

2. wild lebende Tiere der streng geschützten Arten und der europäischen Vogelarten wäh-

rend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und Wanderungszeiten er-

heblich zu stören; eine erhebliche Störung liegt vor, wenn sich durch die Störung der Erhal-

tungszustand der lokalen Population einer Art verschlechtert (§ 44 (1)  Abs. 2 BNatSchG, 

Störungsverbote), 

3. Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der wild lebenden Tiere der besonders geschützten 

Arten aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören (§ 44 (1)  Abs. 3 

BNatSchG, Schutz von Fortpflanzungs- und Ruhestätten).  
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4. wild lebende Pflanzen der besonders geschützten Arten oder ihre Entwicklungsformen 

aus der Natur zu entnehmen, sie oder ihre Standorte zu beschädigen oder zu zerstören (§ 

44 (1)  Abs. 4 BNatSchG, Zugriffsverbote in Bezug auf Pflanzen), 

 

Sonderregelungen im Rahmen von Planungs- und Zulass ungsverfahren (§ 44 Abs. 5 

und 6 BNatSchG) 

Nach § 44 (5) Satz 5 BNatSchG sind die „nur“ national geschützten Arten von den arten-

schutzrechtlichen Verboten bei Planungs- und Zulassungsvorhaben freigestellt. Sie werden 

wie alle anderen Arten im Rahmen der Eingriffsregelung behandelt. 

Der Prüfumfang beschränkt sich daher bei Bauleitplanverfahren und Zulassungsverfahren 

auf die FFH-Anhang IV-Arten und die europäischen Vogelarten.  

Bei diesen Arten liegt ein Verstoß gegen das Verbot der Entnahme, Beschädigung oder 

Störung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten (§ 44 (1) Nr. 3) und gegen das Verbot des § 

44 (1) Abs. 1 („Tötungsverbot“) bei Vorhaben wie z.B. Bauvorhaben nur dann vor, wenn die 

ökologische Funktion der von dem Eingriff oder Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs- oder 

Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang nicht weiter erfüllt wird. Soweit erforderlich, 

können auch vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen festgesetzt werden. 

Ein Verbotstatbestand kann bei einer europäisch geschützten FFH-Anhang IV-Art oder ei-

ner europäischen Vogelart nur erfüllt sein:  

− wenn sich das Tötungsrisiko signifikant erhöht (ggf. trotz aller zumutbaren Vermei-

dungsmaßnahmen) (§44 (1) Nr. 1 BNatSchG),  

− wenn sich der Erhaltungszustand der lokalen Population durch Störungen ver-

schlechtern könnte (ggf. trotz aller zumutbaren Vermeidungsmaßnahmen) (§44 (1) 

Nr. 2 BNatSchG), 

− wenn die ökologische Funktion der Fortpflanzungs- oder Ruhestätten bzw. von 

Pflanzenstandorten im räumlichen Zusammenhang nicht sichergestellt werden 

kann (auch nicht mit vorgezogenen Ausgleichsmaßnahmen) (§44 (1) Nr. 3 

BNatSchG). 

 

Unzulässigkeit und Ausnahmeverfahren (§ 45 Abs. 7 B NatSchG) 

Ausnahmen können gemäß § 45 BNatSchG nur zugelassen werden, wenn der Eingriff aus 

zwingenden Gründen des überwiegenden öffentlichen Interesses gerechtfertigt ist, wenn 
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zumutbare Alternativen nicht gegeben sind und sich der Erhaltungszustand der Populatio-

nen einer Art nicht verschlechtert. 

 

Umweltschadensrecht 

Ein Umweltschaden gemäß Umweltschadensgesetz (USchadG i.V. m. § 19 BNatSchG) ist 

jeder Schaden, der erhebliche nachteilige Auswirkungen auf die Erreichung oder Beibehal-

tung des günstigen Erhaltungszustandes natürlicher Lebensräume oder Arten hat. Die Re-

gelungen betreffen Schäden von FFH-Arten der Anhänge II und IV FFH-RL, von Vogelar-

ten des Anhangs I und nach Art. 4 Abs. 2 V-RL sowie FFH-Lebensräume des Anhangs I 

FFH-RL.  

Eine Schädigung liegt nicht vor, wenn die nachteiligen Auswirkungen zuvor ermittelt und 

von den zuständigen Behörden genehmigt wurden bzw. zulässig sind (siehe dazu § 19 

Abs. 1 Satz 2 BNatSchG).  

 
 

1.7 Datengrundlage 

Als Datengrundlage zur Erstellung des artenschutzrechtlichen Fachbeitrags dienten: 

- Erfassung der Avifauna im Bereich von ca. 15,9 km Wegstrecke in insgesamt 10 

Begängen von Ende Februar bis Mitte Juni 2022  

- Büro Echolot, Minden: Erfassung der Bedeutung der betroffenen Strukturen vor Ort 

in Hinblick auf Eignung als Quartierstandort und Nahrungshabitat sowie ihre poten-

zielle Leitlinienfunktion im Juli 2022 

- Das Fledermaus-Informationssystem BatMap des NABU Niedersachsen (www.bat-

map.de) 

- Erfassung potenzieller Lebensräume streng geschützer Arten (Amphibien, Repti-

lien, etc.) 

- Verzeichnis der in Niedersachsen besonders oder streng geschützten Aren (Theu-

nert 2008, aktualisiert durch NLWKN 2015) 

- Interaktive Umweltkarten Niedersachsen 
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2. Untersuchungsgebiet und Biotopausstattung 

2.1 Naturräumliche Region und Rote-Liste-Region 

Der nördliche Teil des Untersuchungsgebiets befindet sich in der naturräumlichen Region 

„Ems-Hunte-Geest und Dümmer-Geestniederung“, die der Rote-Liste-Region „Tiefland 

West“ (ATL) zugeordnet wird. 

Der südliche, in der Aue-Niederung befindliche Teil des Untersuchungsgebiets gehört zur 

naturräumlichen Region „Weser-Aller-Flachland“, mit der Rote-Liste-Region „Tiefland Ost“. 

Biogeografisch zählt das gesamte Untersuchungsgebiet zur atlantischen Region in Nieder-

sachsen (ATL) (Quelle: Umweltkarten Niedersachsen). 

 

Abb. 8 Naturräumliche Regionen und Rote-Liste Regio nen im Untersuchungsgebiet Liebenau 
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2.2 Biotopausstattung, Fotodokumentation  

Die betroffenen Wege befinden sich überwiegend in einer von Ackerfluren geprägten Ag-

rarlandschaft. Die Wege im nördlichen Teil sind geprägt von sandigen Böden der Dümmer 

Geestniederung, während im südlichen Teil Auelehme des Weser-Urstromtals vorherr-

schen (Weser-Aller-Flachland). Mit der Großen Aue und den Abgrabungsgewässern der 

Liebenauer Gruben finden sich hier auch aquatisch geprägte Lebensräume. 

 

Häufig säumen ein- oder beidseitig Baum-Strauch-Hecken die Wege, teilweise grenzen 

auch Wälder an.  

 

Die folgenden Abbildungen sollen einen Eindruck der vorhandenen Wege, ihrer Ausprä-

gung und möglicherweise betroffener Habitaten im Untersuchungsgebiet geben (Aufnahme-

datum: 15.07.2022, 16.07.2022). 

 

 

Befestigung von Pflasterwegen (Asphaltierung, Herst ellung von Spurbeton- oder 

Schotterwegen)  

Die Pflasterwege bestehen aus Betonpflaster und besitzen eine unterschiedliche Ausprä-

gungen, je nach Alter und Belastung.  

 

Abb. 9 Pflasterwege 
Links: Pflasterweg in offener Agrarlandschaft. Gepla nt ist die Anlage eines Spurbeton-
wegs und die Verbreiterung der Fahrbahn um 0,5 m (E- Nr. 19.2).   
Rechts: Pflasterweg am Rand eines Wäldchens. Geplant  ist eine Verbreiterung der 
Fahrbahn um 0,5 m und die Anlage eines Schotterwegs  (E-Nr. 17). 
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Erneuerung von Asphaltwegen  

Einige Asphaltwege werden erneuert oder in Spurbetonwege umgewandelt, wobei die 

Fahrbahnbreite aufgrund der bereits vorhandenen Ausbaubreite i.d.R. erhalten bleibt. 

Durch die damit verbundene Anhöhung und erforderliche Geländeangleichungen werden 

auch die Randbereiche mit in Anspruch genommen. Betroffen sind v.a. Gehölze im Seiten-

bereich der Wege. 

 

Abb. 10      Asphaltwege 
Links: Weg mit beidseitigem Heckenbestand, Vorkommen  gefährdeter Brutvogelar-
ten. Geplant ist eine Erneuerung der Asphaltdecke (E -Nr. 18).  
Rechts: Weg mit einseitigem Heckenbestand und einze lnen Gehölzen. Geplant ist 
die Umwandlung in einen Spurbetonweg (E-Nr. 19-1) 
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Befestigung von Erdwegen 

 

Abb. 11 Ausbau unbefestigter Erdwege zu Schotterwege n 
(E-Nr. 4: Der Weg wird ausgekoffert und geschottert.  Durch eine Verbreiterung erhält 
er beidseitig ca. 1,5 m breite Randstreifen).  

 

Die Befestigung von Erdwegen führt i.d.R. zu einem Verlust von ruderalen Säumen, Grün-

strukturen und offenen Bodenstellen. Dort wo Gehölze im Seitenbereich stehen, sind diese 

durch die Wegebaumaßnahme ebenfalls betroffen.  

 

Umwandlung von Wegen, Wald zu Acker (Rekultivierung en) 

Umgewandelt und in die Ackerflur integriert werden i.d.R. unbefestigte Grünwege. Dort, wo 

Wege neu gebaut werden, werden vereinzelt auch Asphalt- oder Schotterwege zurückge-

baut.  

Betroffen von der Umwandlung in Ackerfläche ist auch ein ca. 4.800 m2 großer Teil eines 

Wäldchen, der in die Ackerflur hineinragt (E-Nr. 711).  
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Abb. 12 Umwandlung von Wegen in Acker 
Links: Wegfall eines 4 m breiten, vollständig mit G ras überwachsenen Asphaltwegs in 
der offenen Agrarlandschaft (E-Nr. 712) 
Rechts: Wegfall eines Sandwegs mit begleitender Baum -Strauch-Hecke, tlw. mit Später 

Traubenkirsche (E-Nr. 720), links unten: 6 m breite r Erdweg mit randlicher Hecke (E-Nr. 

710). Beim Wegfall von Wegen mit begleitenden Gehöl zen gehen i.d.R. auch die Ge-

hölze verloren. 

Die Integration von grünen Wegen oder Pflasterwegen in die Ackerflur führt zu einem voll-

ständige Verlust dieser Strukturen und einer Reduktion von Grenzlinien. Da ein Ziel die 

Vergrößerung von Ackerschlägen ist, ist bei an diesen Wegen stehenden Gehölzen mit ih-

rer Entfernung zu rechnen.  

Ein Teil der umzuwandelnden Wege ist bereits in die Ackerflur integriert und in der Örtlich-

keit nicht mehr erkennbar.  

 

Abb. 13 Umwandlung / Verlagerung eines Wäldchens (E- Nr. 711, links), Hecke (E-Nr. 713, 
rechts), ohne Maßnahmenbeschreibung 
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Neubau von Wirtschaftswegen  

Im Zuge der Neuordnung des Wegesystems werden auch neue Wirtschaftswege errichtet. 

Hierfür wird i.d.R. Ackerfläche in Anspruch genommen, wodurch neue Saumstrukturen und 

Randstreifen geschaffen werden.  

 

 

Abb. 14 Neubau von Wegen in der Ackerflur (E-Nr. 56  links, E-Nr. 57 rechts) 
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2.3 Wertvolle Bereiche im Umfeld  

Im Geltungsbereich des Flurbereinigungsverfahrens Liebenau gibt es 3 Landschaftsschutz-

gebiete: LSG „Weberkuhle – Kaiserberg“ (im nördlichen Teil), LSG „Auetal unterhalb Lie-

benau“ (zwischen Liebenau und Binnen) und LSG „Wesermarsch“ (nördlich der Liebenauer 

Gruben). Mit den NSG „Liebenauer Gruben“ und „Wellier Schleife / Staustufe Landesber-

gen“ ragen im Auenbereich der Weser auch 2 Naturschutzgebiete in das Plangebiet. 

Das NSG „Wellier Schleife / Staustufe Landesbergen“ ist als Vogelschutzgebiets „Wesertal-

aue bei Landesbergen“ gemeldet. Teile der nördlich und östlich angrenzenden Ackerflur 

besitzen eine Bedeutung für Gastvögel, wobei der Status noch offen ist. 

Das NSG „Liebenauer Gruben“ und die Große Aue mit Altarmen sind Teile des FFH-Ge-

biets „Teichfledermaus-Gewässer im Raum Nienburg“. 

Das Binner Holz zwischen Liebenau und Binnen, mit Steilhang und Waldrand zur Gr. Aue 

hin, ist als faunistisch wertvoller Bereich mit Bedeutung für Tagfalter erfasst. 

Teile des Binner Holzes und des Waldes an der Hangkante zur Großen Aue hin sind als 

wertvolle Wald-Biotope erfasst (u.a. Mesophiler Buchenwald, des Tieflands, Bodensaurer 

Eichenmischwald und Buchenwald des Berg- und Hügellands, Erlen-Eschenwald der 

Auen- und Quellbereiche).  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 15 Wertvolle Bereiche Plangebiet und im Umfeld  
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3. Artenschutzrechtliche Beurteilung 

3.1 Vorprüfung 

In der Vorprüfung werden alle europarechtlich geschützten Arten ermittelt, die im Untersu-

chungsgebiet aktuell bekannt oder zu erwarten sind. Anschließend wird überschlägig beur-

teilt, bei welchen Arten aufgrund der Wirkungen des Vorhabens Konflikte mit den arten-

schutzrechtlichen Vorschriften möglich sind. Im Rahmen einer vertieften Prüfung erfolgt für 

die Arten, für die ein Auslösen der artenschutzrechtlichen Zugriffsverbote möglich ist, eine 

Art-für-Art-Analyse. 

 

3.1.1 Artenspektrum 

3.1.1.1 Avifauna 

Im Untersuchungsgebiet sind folgende Brutvogelarten nachgewiesen worden (Erfassung 

des Brutbestands 2022, s. Anhang): 

• Vom Aussterben bedrohte Arten: Steinschmätzer (Zugvogel, Nahrungsgast) 

• Streng gefährdete Arten: Rotmilan (Nahrungsgast, streng gefährdet in der Region 

Tiefland West, ansonsten in Niedersachsen gefährdet) 

• Gefährdete Arten: Feldlerche, Gartengrasmücke, Bluthänfling, Kuckuck, Rauch-

schwalbe (H), Star (H), Graureiher 

• Nicht gefährdete Arten (Vorwarnliste): Feldsperling (H), Gartenrotschwanz (H), 

Gelbspötter, Goldammer, Grauschnäpper (H), Kolkrabe, Nachtigall, Rohrammer, 

Stieglitz, Stockente 

• Sonstige nicht gefährdete Arten: Amsel, Bachstelze, Blaumeise (H), Buchfink, Bunt-

specht (H), Dorngrasmücke, Fitis, Gartenbaumläufer (H), Grünfink, Grünspecht (H), 

Haussperling (H), Heckenbraunelle, Hohltaube (H), Hausrotschwanz (H), Jagdfa-

san, Kohlmeise (H), Kernbeißer, Klappergrasmücke, Mönchsgrasmücke, Rotkehl-

chen, Ringeltaube, Singdrossel, Schwanzmeise (H), Schwarzspecht (H), Schaf-

stelze, Sumpfrohrsänger, Türkentaube, Zaunkönig, Zilpzalp 

(H) = Arten mit wiederkehrend genutzten Nestern (Höhlenbrüter) 

Örtliche Bestandsaufnahmen wurden vorrangig von Wegabschnitten gemacht, an denen 
mit Beeinträchtigungen möglich sind, Zwar sind daher nicht alle Wegeabschnitte untersucht 
worden, aufgrund ähnlicher Habitate ist jedoch mit weiteren Artenvorkommen nicht zu rech-
nen. 
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3.1.1.2 Fledermäuse 

Im Plangebiet ist mit folgenden, in Niedersachsen vorkommenden Fledermausarten zu 

rechnen. Basierend auf einer gutachterlichen Beurteilung werden nur Arten ausgeschlos-

sen, von denen es in der norddeutschen Tiefebene keine oder nur sporadische Nachweise 

gibt und deren Lebensraumansprüche dem Untersuchungsgebiet deutlich widersprechen 

(vgl. Kap. 5.1.2.im Anhang): 

Zwergfledermaus (Pipistrellus pipistrellus),  

Mückenfledermaus (Pipistrellus pygmaeus),  

Rauhautfledermaus (Pipistrellus nathusii),  

Großer Abendsegler (Nyctalus noctula),  

Kleinabendsegler (Nyctalus leisleri),  

Breitflügelfledermaus (Eptesicus serotinus),  

Großes Mausohr (Myotis myotis),  

Bechsteinfledermaus (Myotis bechsteinii),  

Fransenfledermaus (Myotis nattereri),  

Große Bartfledermaus (Myotis brandti) 

Kleine Bartfledermaus (Myotis mystacinus),  

Wasserfledermaus (Myotis daubentonii) 

Teichfledermaus (Myotis dasycneme) 

Braunes Langohr (Plecotus auritus) 

 

3.1.1.3 Weitere, potenziell vorkommende, europarech tlich geschützte Arten 

Die Vorkommen weiterer, europarechtlich geschützter Artengruppen werden auf der 

Grundlage der Verzeichnisse der in Niedersachsen besonders oder streng geschützten Ar-

ten (Theunert 2008, aktualisiert Jan. 2015) sowie der Art-Nachweise im Messtischblatt 

3320 Liebenau (aus: NLWKN, Vollzugshinweise), der spezifischen Habitatansprüche und 

der konkreten Habitat-Ausprägung im Untersuchungsgebiet abgeschätzt, vgl. Tabellen im 

Anhang. 

Über die bereits genannten Arten hinausgehend ist im Plangebiet mit folgenden, potenziell 

vorkommenden, europarechtlich geschützten Arten zu rechnen (s. Auswertung im Anhang): 

• Zauneidechse : Die Art kommt in der Region vor (Messtischblatt-Quadranten 

33203, 33204, 34202, 332013, Quelle: Verbreitungsatlas der Amphibien und Repti-

lien Deutschlands). Potenzielle Habitate im Plangebiet finden sich in Bereichen mit 

offenen Bodenstellen (z.B. im Bereich unbefestigter Wege oder schütterer Wegrän-

der) und deckungsgebender Vegetation (z.B. Gebüsche). 
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• Kreuzkröte : Die Art kommt in der Region vor (Messtischblatt-Quadrant 34202, 

Quelle: Verbreitungsatlas der Amphibien und Reptilien Deutschlands). Potenzielle 

Habitate finden sich im Bereich der Liebenauer Gruben. 

• Kammmolch:  Die Art kommt in der Region vor (Messtischblatt-Quadrant 33213, 

Quelle: Verbreitungsatlas der Amphibien und Reptilien Deutschlands). Potenzielle 

Habitate finden sich im Bereich der Liebenauer Gruben. 

 

3.1.2 Auswirkungen der geplanten Wegebaumaßnahmen 

Die zur Beurteilung der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände relevanten Wirkungen 

des Vorhabens lassen sich in bau-, anlage- und betriebsbedingte Wirkungen unterteilen. 

Baubedingte Wirkfaktoren  (während der Bauphase, sind i.d.R. von kurz- oder mittelfristi-

ger Dauer): 

Baubedingte Wirkfaktoren (Potenziell) betroffene Arten 

Tötung von Brutvögeln und Fledermäusen bei 
Entfernung oder Schnitt von Gehölzen in der 
Brutzeit 

Brutvögel :  

Gartengrasmücke, Bluthänfling, Kuckuck, Star (H), 
Feldsperling (H), Gartenrotschwanz (H), Gelbspötter, 
Goldammer, Grauschnäpper (H), Nachtigall, Rohram-
mer, Stieglitz, Amsel, Bachstelze, Blaumeise (H), 
Buchfink, Buntspecht (H), Dorngrasmücke, Fitis, Gar-
tenbaumläufer (H), Grünfink, Grünspecht (H), He-
ckenbraunelle, Hohltaube (H), Kohlmeise (H), Klap-
pergrasmücke, Mönchsgrasmücke, Rotkehlchen, Rin-
geltaube, Sing-drossel, Schwanzmeise (H), Sumpf-
rohrsänger, Zaunkönig, Zilpzalp 

 

Fledermäuse :  

Zwergfledermaus, Mückenfledermaus, Rauhautfleder-
maus, Großer Abendsegler, Kleinabendsegler, Breit-
flügelfledermaus, Großes Mausohr, Bechsteinfleder-
maus, Fransenfledermaus, Kleine und Große Bartfle-
dermaus, Wasserfledermaus, Teichfledermaus, Brau-
nes Langohr 

Verlust von Bruthabitaten, potenziellen Fleder-
maus-Quartieren und Leitstrukturen durch Be-
schädigung des Wurzelraums und dadurch 
Verlust von Gehölzbeständen  

Tötung von Brutvögeln durch Abschieben von 
Oberboden (Neuanlage von Wirtschaftswe-
gen) in der Brutzeit 

Brutvögel :  

Feldlerche, Schafstelze, Dorngrasmücke  

 

Anlagenbedingte Wirkfaktoren  (ergeben sich durch den geplanten Wegebau sind von 

langfristiger Dauer) 
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Anlagenbedingte Wirkfaktoren (Potenziell) betroffene Arten 

Verlust von unbefestigten und wenig befestig-
ten Wegen, einschließlich ihrer Randstruktu-
ren durch Überführung in Ackernutzung 

Brutvögel  des Offenlands, Verlust von Brut- und 
Nahrungshabitaten:  

Feldlerche: Die Art brütet u.a. an Wegrändern, Rainen 
und Böschungen (Glutz v. Blotzheim Bd. 10/1, S. 
254).  Wichtige Habitatelemente sind niedrige, gut 
strukturierte Gras- und Krautfluren auf trockenen bis 
wechselfeuchten Böden in offenem Gelände mit weit-
gehend freiem Horizont (MKULNV NRW 2021). 

Unbefestigte Feldwege mit kurzrasigen Fahrspurstrei-
fen und/oder vegetationsfreien Stellen sind bedeut-
sam für Feldlerchen-Habitate in der Ackerflur 
(MKULNV NRW 2021)   

 

Schafstelze: Bodenbrüter auf kurzrasigen oder vege-
tationsarmen Flächen, benötigt höhere Stauden, 
Sträucher, etc. als Warten 

 

Reptilien : Zauneidechse 

Verlust von potenziellen Habitaten im Bereich unbe-
festigter Wege mit angrenzenden Gebüschstrukturen 
und sandig-lehmigen Böden mit offenen Bodenstellen 

 

Verlust von Nahrungshabitaten und/oder Leit-
strukturen 
Zwergfledermaus, Mückenfledermaus, Rauhautfleder-
maus, Breitflügelfledermaus, Großes Mausohr, Bech-
steinfledermaus, Fransenfledermaus, Kleine und 
Große Bartfledermaus, Wasserfledermaus, Teichfle-
dermaus, Braunes Langohr 

Verringerung der Breite von Wegeseitenstrei-
fen durch Verbreiterung der Fahrbahn von 
Wegen  

Brutvögel des Offenlands : Verlust von Brut- und 
Nahrungshabitaten (s.o. Verlust von unbefestigten 
Wegen) 

 

Brutvögel angrenzender Gehölze : Verlust von Nah-
rungsraum durch Erhöhung des Versiegelungsgrads 
der Wege, Reduktion der Saumstreifen, Reduktion 
Breite oder Dichte angrenzender Gehölz-strukturen: 

Gartengrasmücke, Bluthänfling, Kuckuck, Star (H), 
Feldsperling (H), Gartenrotschwanz (H), Gelbspötter, 
Goldammer, Nachtigall, … 

 

Fledermäuse: Zwergfledermaus, Rauhautfleder-
maus, Breitflügelfledermaus, Großes Mausohr, Kleine 
Bartfledermaus, Fransenfledermaus 
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Anlagenbedingte Wirkfaktoren (Potenziell) betroffene Arten 

Verlust von Säumen und Ackerrändern durch 
Vergrößerung und Zusammenlegung von 
Ackerschlägen nach Überführung von Wegen 
in Ackernutzung 

 

 

Brutvögel  des Offenlands, Verlust wichtiger Habi-
tatelemente:  

Feldlerche: Wichtiges Qualitätsmerkmal eines Feldler-
chenhabitats ist ein hoher Grenzlinienreichtum durch 
z.B. hohe Kulturendiversität, unbefestigte Wege und 
Säume (JENNY 1990, STÖCKLI et al. 2006 in LA-
NUV: Fachinformationssystem Artenschutz, Zugriff: 
14.08.2022) 

 

Schafstelze: Säume und Ackerränder sind wichtige 
Brut- und Nahrungshabitate 

 

Verlust und Beeinträchtigung (z.B. Strukturän-
derung, Ausdünnung, etc.) von Heckenstruk-
turen 

Avifauna:  In Gehölzen brütende Brutvögel 

 
Fledermäuse: Verlust von Nahrungshabitaten 
und/oder Leitstrukturen 
Zwergfledermaus, Mückenfledermaus, Rauhautfleder-
maus, Breitflügelfledermaus, Großes Mausohr, Bech-
steinfledermaus, Fransenfledermaus, Kleine und 
Große Bartfledermaus, Wasserfledermaus, Teichfle-
dermaus, Braunes Langohr 

 

Betriebsbedingte Wirkfaktoren  (ergeben sich aus der Gesamtnutzung der Flächen): 

Betriebsbedingte Wirkfaktoren Potenziell betroffene Arten 

Tötung von Individuen durch Erhöhung des 
Verkehrs bei besser ausgebauten Wegen 

Amphibien:  

Tötung von Kammmolch und Kreuzkröte auf Wegen 
entlang Liebenauer Gruben. 
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3.1.3 Geplante Wegebaumaßnahmen und Betroffenheit ( potenziell) vorkommen-

der, europarechtlich geschützten Arten 

In der folgenden Tabelle werden die einzelnen Ausbauabschnitte im Hinblick auf die Betrof-

fenheit tatsächlich oder potenziell vorkommender, europarechtlich geschützter Arten aus-

gewertet. Die Bearbeitung der Fledermäuse erfolgte durch das Büro Echolot (Sandra 

Meier). 

Legende Maßnahmen 

Fledermäuse: 

F1  bei Eingriffen in den Gehölzbestand, auch während des Baubetriebes (z.B. Kronenschnitt, Astentfernungen) müssen die 

Gehölze zuvor von einem Fledermaus-Sachverständigen begutachtet werden 

F2 potenziell bedeutsame Nahrungshabitate müssen erhalten oder ersetzt werden 

F3 potenziell bedeutsame Leitlinien müssen erhalten werden 

Avifauna: 

A1 Schaffung von neuen Saumstreifen / Bracheflächen 

A2 Gehölzschutz bei einseitig vorhandenem Bestand: Fahrbahngründung / Kofferbett nicht im Kronentraufbereich

A3 
Gehölzschutz bei beidseitig vorhandenem Bestand: Bei Verlust von Gehölzstrukturen Neugründung von Hecken bzw. Baum

Strauch-Reihen in der offenen Ackerflur, Kontrolle Höhlenbrüter  

A4 Erhalt Gehölzbestand an nicht mehr benötigtem Weg  

A5 Wege-Neubau: Abschieben von Oberboden außerhalb der Brutzeit 

Zauneidechse: 

Z1 Schaffung von neuen Saumstreifen / Bracheflächen, Umsiedlung  

  

 



Amt für regionale Landesentwicklung Leine-Weser  

Vereinfachte Flurbereinigung Liebenau:  Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag 
 

 

 

Seite 26 /  108 

 

Tab. 2 Wegebau-Abschnitte (ENr.) und potenzielle bz w. nachgewiesene Betroffenheit europarechtlich gesc hützter Arten, Maßnahmen 

Vor-
ha-

ben 

E.Nr. 

  

  
Bestand  

  

  
Ausbau  

  Vorkommende Arten (nachgewie-

sen oder potenziell)  
Betroffenheit Artenschutz 

Maßnah-

men 

  

 Flächige 

CEF-Maß-

nahmen     Avifauna-Habitate 

Andere 

FFH-Arten 

(außer Fle-
dermäu-

sen) 
  

Avifauna 

an-

dere 
Arten  

Fledermäuse Potenzial als 

  Länge 
(m) 

Beschrei-
bung 

Länge 
(m) 

      FoRu betrof-

fen   

Leit-

linie 

Nahrungs-

habitat 

Quartier-

standort 
    

                              

1 320 

RQ 8,0-

10,0 / 3,5 / 

0 Bit 

320 
RQ uv / 3,0 / 

uv Bit 

Erneuerung Bitu-

mendecke 

Gehölzbestand 

(Baum-Strauch-He-

cke) 

  
G, Bm, K, B, 

Dg, A 
  

++ +++ +++ F1   

2 175 
RQ 8,0-9,0 

/3,0 / 0 Bit 
175 

RQ uv / 3,0 / 

uv Bit 

Erneuerung Bitu-

mendecke 

Offenlandarten, 

Siedlungsarten 
  

Dg, Fe   

+ + -     

3 200 
RQ 9,0 / 

2,5 / 0 PB 

200 
RQ uv / 3,0 / 

uv Bit 

Pflasterweg: Aus-

bau mit Asphalt, 

Verbreiterung 

Acker (Getreide)+ 

Höfe m. Baumbe-

stand, Gebäude-

brüter angrenzend 
 Fl, Gf, B, K    

+ + +- A1, A2 100 m2 

4 220 

RQ 4,0 / - / 

0 UB 

220 
RQ 7,0 / 3,0 / 

0 LB (DoB) 

Unbefestigter 

Weg: Ausbau mit 

Schotter, Verbrei-

terung (Erhalt 

Saumbreite) 

Offenlandarten 

 Fl   

- + - A1 220 m2 

5 720 

RQ 9,0-

10,0 / 4,0 / 

0 EB 

720 
RQ uv / 3,0 / 

uv LB (DoB) 

Stärkere Befesti-

gung Schotterde-

cke 

Offenlandarten, He-

cken-Arten 

     

+ +- +++     
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Vor-

ha-

ben 
E.Nr. 

  

  
Bestand  

  

  
Ausbau  

  Vorkommende Arten (nachgewie-

sen oder potenziell)  
Betroffenheit Artenschutz 

Maßnah-

men 

  

 Flächige 

CEF-Maß-

nahmen     Avifauna-Habitate 

Andere 

FFH-Arten 

(außer Fle-
dermäu-

sen) 
  

Avifauna 
an-

dere 

Arten  

Fledermäuse Potenzial als 

  Länge 

(m) 

Beschrei-

bung 

Länge 

(m) 

      FoRu betrof-
fen   

Leit-
linie 

Nahrungs-
habitat 

Quartier-
standort 

    

6 1135 
RQ 10,0 / 

4,0 / 0 DoB 
1135 

RQ uv / 3,0 / 

uv LB (DoB) 

Erneuerung 

Schotterdecke 
Waldrandarten 

 Gg, Zi, Bm, G   

++ +++ ++     

7 375 
RQ 5,0-8,0 

/ - / 0 UB 
375 

RQ uv / uv / 

uv LB (DoB) 

Ausbau unbefes-

tiger Weg mit 

Schotter 

Waldrandarten, 

Siedlungsarten 

     

+ +++ +     

8 1550 

RQ 10,0 / 

3,0 / 0 

EB/UB 

1550 
RQ uv / uv / 

uv LB (DoB) 

Teilweise unbe-

festigter Weg: 

Ausbau mit 

Schotter, Erneue-

rung Schotterweg 

Offenlandarten, 

Waldrandarten 

 2 Fl, St, G   

+++ +++ +++ F1   

10 175 
RQ 5,0 / - / 

0 UB 
175 

RQ uv / 3,0 / 

uv Bit 

Unbefestigter 

Weg: Ausbau mit 

Asphalt 

Siedlungsarten, 

Einzelbäume 

     

+ + +++ A2, F1   

11.4 250 
RQ 7,0 / 

3,0 / 0 EB 
250 

RQ uv / uv / 

uv Bit 

Einfach befestig-

ter Weg: Ausbau 

mit Asphalt 

Siedlungsarten, 

Waldrandarten 

 Zi, K, G, N   

++ +++ +++ F1, F2   
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Vor-

ha-

ben 
E.Nr. 

  

  
Bestand  

  

  
Ausbau  

  Vorkommende Arten (nachgewie-

sen oder potenziell)  
Betroffenheit Artenschutz 

Maßnah-

men 

  

 Flächige 

CEF-Maß-

nahmen     Avifauna-Habitate 

Andere 

FFH-Arten 

(außer Fle-
dermäu-

sen) 
  

Avifauna 
an-

dere 

Arten  

Fledermäuse Potenzial als 

  Länge 

(m) 

Beschrei-

bung 

Länge 

(m) 

      FoRu betrof-
fen   

Leit-
linie 

Nahrungs-
habitat 

Quartier-
standort 

    

11.5 195 Acker 195 
RQ 7,0 / 3,0 / 

0 Bit 

Acker: Neubau 

Asphaltweg 

Siedlungsarten, Of-

fenlandarten 

 

G, N, Dg 

  

- ++ ++     

12.10 45 RQ 6,0 - 

7,0 / 3,0 / 0 

Bit 

45 

RQ 9,0 / 3,0 - 

5,5 / uv Bit 

Verbreiterung As-

phaltweg 

Gehölz-Arten (Ein-

zelbäume) 

     

- ++ +++ A2, F1   

12.20 115 

RQ 6,0 - 

7,0 / 3,0 / 0 

Bit 

115 RQ 6,0 - 7,0 / 

3,0 / uv Bit 

Erneuerung Bitu-

mendecke 
Hecken-Arten 

     

- ++ +++ A2, A3, F1   

13 310 Acker 310 
RQ 7,0 / 3,0 / 

0 UB 

Neubau unbefes-

tigter Weg  
Hecken-Arten 

 Hä, G, Dg, Zi  
+ ++ - A2, A4, F2  

14 580 
RQ 8,0-9,0 

/ 3,6 / 0 PB 
580 

RQ uv / 3,0 / 

uv Bit 

Asphaltierung 

Pflasterweg  

Siedlungsarten, 

Waldrandarten 

     

+ +++ ++ F1, F2   

15 545 
RQ 5,0 / - / 

0 UB 
545 

RQ uv / uv / 

uv LB (DoB) 

Erdweg: Ausbau 

mit Schotter 

Offenlandarten, Ge-

büsch- u. Hecken-

brüter 

 

G, Bm, Dg, Mg, 

St 

  

- + - A2   
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Vor-

ha-

ben 
E.Nr. 

  

  
Bestand  

  

  
Ausbau  

  Vorkommende Arten (nachgewie-

sen oder potenziell)  
Betroffenheit Artenschutz 

Maßnah-

men 

  

 Flächige 

CEF-Maß-

nahmen     Avifauna-Habitate 

Andere 

FFH-Arten 

(außer Fle-
dermäu-

sen) 
  

Avifauna 
an-

dere 

Arten  

Fledermäuse Potenzial als 

  Länge 

(m) 

Beschrei-

bung 

Länge 

(m) 

      FoRu betrof-
fen   

Leit-
linie 

Nahrungs-
habitat 

Quartier-
standort 

    

16 260 
RQ 7,0 / 

4,0 / 0 Bit 
260 

RQ uv / 3,0 / 

uv Bit 

Erneuerung Bitu-

mendecke 

Gehölzbewoh-

nende Arten 

 

S, Gg,  G, Dg, 

He, K 

  

- ++ +++ A2, A3, F1   

17 200 
RQ 5,0 / 

2,5 / 0 PB 
200 

RQ uv / 3,0 / 

uv LB (DoB) 

tlw. begrünter 

Pflasterweg: Aus-

bau m. Schotter 

Waldrand-Arten 

 

B, He, Rt, K 

  

+ ++ +++ A2, F1. F2   

18 360 
RQ 7,0 / 

3,0 / 0 Bit 
360 

RQ uv / uv / 

uv Bit 

Erneuerung Bitu-

mendecke 

gefährdete / rück-

gängie Gebüsch-

brüter (Gg, Fe)  

Gg, Fe, B, K, 

He,… 
  

+ ++ - A2   

19 2575                          

19.1 600 
RQ 8,0-9,0 

/ 3,5 / 0 Bit 
600 

RQ uv / 3,0 / 

uv SpB 

Asphaltweg: Aus-

bau als Spurbe-

ton-Weg, keine 

Verbreiterung 

Gehölzbewoh-

nende Arten 

 

S, N, Bm, K, 

Zi,… 

  

++ ++ +++ A2, F1   

19.2 1235 RQ 7,0 / 

2,5 / 0 PB 

1235 
RQ uv / 3,0 / 

uv SpB 

Pflasterweg: Aus-

bau zu Spurbe-

ton-Weg 

Offenlandarten, 

Einzelbäume 

 St, S   

+ + - A2   
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Vor-

ha-

ben 
E.Nr. 

  

  
Bestand  

  

  
Ausbau  

  Vorkommende Arten (nachgewie-

sen oder potenziell)  
Betroffenheit Artenschutz 

Maßnah-

men 

  

 Flächige 

CEF-Maß-

nahmen     Avifauna-Habitate 

Andere 

FFH-Arten 

(außer Fle-
dermäu-

sen) 
  

Avifauna 
an-

dere 

Arten  

Fledermäuse Potenzial als 

  Länge 

(m) 

Beschrei-

bung 

Länge 

(m) 

      FoRu betrof-
fen   

Leit-
linie 

Nahrungs-
habitat 

Quartier-
standort 

    

19.3 740 
RQ 7,0-8,0 

/ 3,2 / 0 Bit 
740 

RQ uv / 3,0 / 

uv SpB 

Asphaltweg: Aus-

bau als Spurbe-

ton-Weg, keine 

Verbreiterung 

Offenlandarten, Ge-

büschbewohnende 

Arten 

 

Fl (3 BP), St, 

Dg, G, 

  

+ + + A2   

20 1865           
               

20.1 930 
RQ 6,0 / 

3,0 / 0 Bit 
930 

RQ uv / uv / 

uv LB (DoB) 

Asphaltweg: Aus-

bau als Spurbe-

ton-Weg, keine 

Verbreiterung 

Gehölzbewoh-

nende Arten: an-

grenzend Lieben-

auer Gruben 

Amphibien: 

Kamm-

molch, 

Kreuzkröte 

S, Hä, N, Bm, 

K, Zi (pot.)   

++ +++ - A2   

20.2 935 
RQ 6,0 / 

3,0 / 0 PB 
935 

RQ uv / uv / 

uv LB (DoB) 

Pflasterweg: Aus-

bau mit Schotter, 

keine Verbreite-

rung 

Offenlandarten, Ge-

büschbewohnende 

Arten 

 

Fl, St, Hä, G 

  

+ + - A2   

21 1690           
               

21.1 330 
RQ 5,0-6,0 

/ 2,5 / 0 Bit 
330 

RQ 5,0-6,0 / 

3,0 / 0 Bit 

Asphaltweg: Ver-

breiterung um 0,5 

m 

Offenlandarten, Ge-

büschbrüter 

 

Fl, St, G, Dg 

  

+ + - A1, A2 165 m2 
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Vor-

ha-

ben 
E.Nr. 

  

  
Bestand  

  

  
Ausbau  

  Vorkommende Arten (nachgewie-

sen oder potenziell)  
Betroffenheit Artenschutz 

Maßnah-

men 

  

 Flächige 

CEF-Maß-

nahmen     Avifauna-Habitate 

Andere 

FFH-Arten 

(außer Fle-
dermäu-

sen) 
  

Avifauna 
an-

dere 

Arten  

Fledermäuse Potenzial als 

  Länge 

(m) 

Beschrei-

bung 

Länge 

(m) 

      FoRu betrof-
fen   

Leit-
linie 

Nahrungs-
habitat 

Quartier-
standort 

    

21.2 140 Acker 140 
RQ 7,0 / 3,0 / 

0 Bit 

Acker: Neubau 

Asphaltweg 

Offenlandarten, Ge-

büschbrüter 

 A   - - - 

A5   

              
               

22 545 Acker 545 
RQ 7,0 / 3,0 / 

0 UB 

Acker: Neubau 

unbefestigter 

Weg 

Offenlandarten 

     

- - - A5   

50 445 Acker 445 
RQ 7,0 / 3,0 / 

0 UB 

Acker: Neubau 

unbefestigter 

Weg 

Gebüschbrüter, 

Siedlungsarten 

     

- - + A2   

51 1060 
RQ 10,0 / 

3,0 / 0 PB 
1060 

RQ uv / uv / 

uv Bit 

Pflasterweg: Aus-

bau mit Asphalt 

Offenlandarten, 

Siedlungsarten 

     

- + ++ F1   

52 60 Acker 60 
RQ 7,0 / 3,0 / 

0 Bit 

Acker: Neubau 

Asphaltweg 

Gebüschbrüter, 

Siedlungsarten 

     

- - -     

54 1200 
RQ 5,0-6,0 

/ - / 0 UB 
1200 

RQ uv / uv / 

uv UB 

Erneuerung un-

befestigter Weg 

Offenlandarten, 

Waldrandarten 

 

Fl (3 BP), St, B, 

Gs, Gg 
  

++ +++ +++ F1, F2, F3   
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Vor-

ha-

ben 
E.Nr. 

  

  
Bestand  

  

  
Ausbau  

  Vorkommende Arten (nachgewie-

sen oder potenziell)  
Betroffenheit Artenschutz 

Maßnah-

men 

  

 Flächige 

CEF-Maß-

nahmen     Avifauna-Habitate 

Andere 

FFH-Arten 

(außer Fle-
dermäu-

sen) 
  

Avifauna 
an-

dere 

Arten  

Fledermäuse Potenzial als 

  Länge 

(m) 

Beschrei-

bung 

Länge 

(m) 

      FoRu betrof-
fen   

Leit-
linie 

Nahrungs-
habitat 

Quartier-
standort 

    

55 600 
RQ 6,0-7,0 

/ 2,7 / 0 PB 
600 

RQ uv / 3,0 / 

uv Bit 

 Pflasterweg: 

Ausbau mit As-

phalt, Verbreite-

rung 0,3 m 

Offenlandarten, 

Siedlungsarten 

 St, H (pot.)   

+- + -     

              
               

56 375 Acker 375 
RQ 7,0 / 3,0 / 

0 LB (DoB) 

Acker: Neubau 

Schotterweg 

Offenlandarten, Ge-

hölzarten 
 

Bm 

  

- + + A2   

57 1130 

Acker 

1130 
RQ 7,0 / 3,0 / 

0 UB 

Acker: Neubau 

unbefestigter 

Weg 

Arten Gehölzrand, 

Offenlandarten 
 G, Gs (pot.)   

+ ++ - A2, A5   

58 290 
RQ 4,0 / - / 

0 UB 
290 

RQ uv / uv / 

uv LB (DoB) 

Unbefestigter 

Weg: Ausbau mit 

Schotter 

Waldrand-Arten 

 Bm. Zi, K   

++ +++ +++ A2, F1, F2   

59 645 
RQ 7,0 / - / 

0 UB 
645 

RQ uv / uv / 

uv LB (DoB) 

Unbefestigter 

Weg: Ausbau mit 

Schotter 

Offenlandarten 

 

Fl, St, He, R 

  

+++ ++ ++ F1, F2, F3   

60 375 
RQ 7,0-8,0 

/ 3,2 / 0 Bit 
375 

RQ uv / 3,0 / 

uv Bit 

Erneuerung Bitu-

mendecke 
Siedlungsarten 

 

H, Tt 
  

+ ++ ++ F1   

61 1380           
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Vor-

ha-

ben 
E.Nr. 

  

  
Bestand  

  

  
Ausbau  

  Vorkommende Arten (nachgewie-

sen oder potenziell)  
Betroffenheit Artenschutz 

Maßnah-

men 

  

 Flächige 

CEF-Maß-

nahmen     Avifauna-Habitate 

Andere 

FFH-Arten 

(außer Fle-
dermäu-

sen) 
  

Avifauna 
an-

dere 

Arten  

Fledermäuse Potenzial als 

  Länge 

(m) 

Beschrei-

bung 

Länge 

(m) 

      FoRu betrof-
fen   

Leit-
linie 

Nahrungs-
habitat 

Quartier-
standort 

    

61.1 610 
RQ 10,0 / - 

/ 0 UB 
610 

RQ uv / uv / 

uv DoB 

Unbefestigter 

Weg: Ausbau mit 

Schotter 

Offenlandarten, 

Versiegelung tlw. 

begrünter  Erdweg 

 

Fl (4 BP), St 

  

+- + -   1.830 m2 

61.2 770 

RQ 8,0-

10,0 / - /0 

UB 

770 
RQ uv / uv / 

uv LB (DoB) 

Unbefestigter 

Weg: Ausbau mit 

Schotter, keine 

Verbreiterung 

Waldrandarten, Ge-

büschbrüter 

     

+ ++ +++ A2, F1   

62 425                           

62.1 235 
RQ 10,0 / 

4,5 / 0 Bit 
235 

RQ uv / 3,0 / 

uv Bit 

Erneuerung Bitu-

mendecke, keine 

Verbreiterung 

Siedlungsarten, 

Waldarten 
  

    

+ ++ +++ F1   

62.2 190 
RQ 10,0 / 

3,0 / 0 DoB 
190 

RQ uv / uv / 

uv Bit 

Schotterweg: 

Ausbau m. As-

phalt, keine Ver-

breiterung 

Siedlungsarten, 

Waldarten 
  

    

+ ++ +++ F1   

63 580 
RQ 10,0 / 

3,0 / 0 DoB 
580 

RQ uv / uv / 

uv Bit 

Schotterweg: 

Ausbau m. As-

phalt, keine Ver-

breiterung 

Waldrandarten   

    

+ ++ +++ A2, F1   

64 190 Acker 190 
RQ 7,0 / 3,0 / 

0 LB (DoB) 

Acker: Neubau 

Schotterweg 
Waldrandarten   

    
++ +++ +++ A2   
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Vor-

ha-

ben 
E.Nr. 

  

  
Bestand  

  

  
Ausbau  

  Vorkommende Arten (nachgewie-

sen oder potenziell)  
Betroffenheit Artenschutz 

Maßnah-

men 

  

 Flächige 

CEF-Maß-

nahmen     Avifauna-Habitate 

Andere 

FFH-Arten 

(außer Fle-
dermäu-

sen) 
  

Avifauna 
an-

dere 

Arten  

Fledermäuse Potenzial als 

  Länge 

(m) 

Beschrei-

bung 

Länge 

(m) 

      FoRu betrof-
fen   

Leit-
linie 

Nahrungs-
habitat 

Quartier-
standort 

    

65 1670                           

65.1 515 
RQ 8,0 / 

3,5 / 0 Bit 
515 

RQ uv / uv / 

uv Bit 

Erneuerung As-

phaltdecke, keine 

Verbreiterung 

Waldrandarten   

    

+++ +++ +++ A2, F1   

65.2 1155 
RQ 10,0 / 

4,2 /  Bit 
1155 

RQ uv / 3,5 / 

uv Bit 

Erneuerung As-

phaltdecke, keine 

Verbreiterung 

Waldarten   

    

+++ +++ +++ F1   

                              

702 675 
RQ 5,0 / - / 

0 UB 
675 Rekultivie-

rung zu Acker 

Wegfall Grasweg Offenlandarten   Fl (3 BP), St (6 

BP)   

+ + - A1 
1 Fl-Revier: 

3x2.000 m2 

704 85 

RQ 8,0 - 

10,0 / 3,0 / 

0 Bit 

85 Saum 
Entwicklung 

Saum 

Waldarten, Sied-

lungsarten 
  

    

+- ++ ++     

705 540 
RQ 4,0 / - / 

0 EB / UB 
540 Rekultivie-

rung zu Acker 

Wegfall Grasweg Offenlandarten   
Fl (3 BP), St (4 

BP) 
  

+ + - A1 
3 Fl-Reviere: 

3x2.000 m2 

708 305 
RQ 4,0 / - / 

0 UB 
305 Rekultivie-

rung zu Acker 

Wegfall Grasweg Offenlandarten   Fl (1 BP), St  

  

- + - A1 
1 Fl-Revier: 

2.000 m2 

709 185 
RQ 7,0 / 

3,0 / 0 EB 
185 Rekultivie-

rung zu Acker 

Wegfall Schotter-

weg  
Offenlandarten   Fl (1 BP) 

  

- + - A1 
1 Fl-Revier: 

2.000 m2 
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Vor-

ha-

ben 
E.Nr. 

  

  
Bestand  

  

  
Ausbau  

  Vorkommende Arten (nachgewie-

sen oder potenziell)  
Betroffenheit Artenschutz 

Maßnah-

men 

  

 Flächige 

CEF-Maß-

nahmen     Avifauna-Habitate 

Andere 

FFH-Arten 

(außer Fle-
dermäu-

sen) 
  

Avifauna 
an-

dere 

Arten  

Fledermäuse Potenzial als 

  Länge 

(m) 

Beschrei-

bung 

Länge 

(m) 

      FoRu betrof-
fen   

Leit-
linie 

Nahrungs-
habitat 

Quartier-
standort 

    

710 1455 
RQ 8,0 / - / 

0 UB 

1455 
Rekultivie-

rung zu Acker 

Wegfall Grasweg 

Offenlandarten, He-

ckenbrüter (ca. 540 

m Länge) 
x 

Fl (3 BP), St (5 

BP), Bm 

Zau-

neide

chse 

+ ++ - A1, A4, F2 
3 Fl-Reviere: 

3x2.000 m2 

711 
4800 

m² 

Wald (Ver-

leg. 

Biot.verb.) 

4800 Rekultivie-

rung zu Acker 

Wegfall Wald Waldarten   K, B 

  

- ++ +++ F1, F2   

712 465 RQ 4,0 / 

3,0 / 0 EB  

465 Rekultivie-

rung zu Acker 

Wegfall Grasweg Offenlandarten   Fl (3 BP), St (2 

BP)   

++ ++ ++ A1, F2 
3 Fl-Reviere: 

3x2.0000 m2 

715 225 RQ 6,0 / - / 

0 UB 

225 Rekultivie-

rung zu Acker 

Wegfall Grasweg 

entlang Graben 

Offenlandarten, 

Hochstaudenflur-

Arten 

  Gp, Dg 

  

- + -     

716 1230 
RQ 4,0 / - / 

0 UB 

1230 
Rekultivie-

rung zu Acker 

Wegfall Grasweg 
Offenlandarten, He-

cken 
  

Fl (2 BP), St (4 

BP), G, Dg, Zi, 

Mg   

+- ++ - A1, F2 
2 Fl-Reviere: 

2x2.000 m2 

713 302 

 

302 

 

Hecke, keine 

Maßnahmenbe-

schreibung 

Heckenbrüter   Hä, Gg, Nt, Dg, 

K, Bm (pot)         

A4   

714 169 
 

169 
 

Weg nicht mehr 

vorhanden 
    

          
    

719 124 
 

124 
 

Weg nicht mehr 

vorhanden 
    

          
    

Mätzig, Michelle
Linie
Weg nicht mehr vorhanden (siehe NGG von Mai 2022)
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Vor-

ha-

ben 
E.Nr. 

  

  
Bestand  

  

  
Ausbau  

  Vorkommende Arten (nachgewie-

sen oder potenziell)  
Betroffenheit Artenschutz 

Maßnah-

men 

  

 Flächige 

CEF-Maß-

nahmen     Avifauna-Habitate 

Andere 

FFH-Arten 

(außer Fle-
dermäu-

sen) 
  

Avifauna 
an-

dere 

Arten  

Fledermäuse Potenzial als 

  Länge 

(m) 

Beschrei-

bung 

Länge 

(m) 

      FoRu betrof-
fen   

Leit-
linie 

Nahrungs-
habitat 

Quartier-
standort 

    

720 148 
 

148 
 

Weg nicht mehr 

vorhanden 
    

          
    

721 294 
 

294 
 

Weg nicht mehr 

vorhanden 
    

          
    

722 74 
 

74 
 

Weg nicht mehr 

vorhanden 
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3.1.4 Auslösung der Zugriffsverbote bei nachgewiese nen oder potenziell vor-

kommenden, europarechtlich geschützten Arten (Vorpr üfung) 

 

Tötung von europäisch geschützten Arten (§44 (1) Nr . 1 BNatSchG)  

Avifauna 

Durch Fällung von Gehölzen während der Brutzeit ist mit der Tötung von Nestlingen folgen-

der, im UG nachgewiesener Brutvogelarten der Gehölze zu rechnen: 

Star, Bluthänfling, Kuckuck, Gartenrotschwanz, Gold ammer, Gartengrasmücke, 

Gelbspötter, Nachtigall, Stieglitz, Amsel, Bachstel ze, Blaumeise, Buchfink, Bunt-

specht, Dorngrasmücke, Eichelhäher, Gartenbaumläufe r, Grünfink, Grünspecht, He-

ckenbraunelle, Kohlmeise, Kleiber, Misteldrossel, M önchsgrasmücke, Rabenkrähe, 

Rotkehlchen, Ringeltaube, Singdrossel, Sumpfrohrsän ger, Zaunkönig, Zilpzalp.   

 

Durch ein Abschieben von Oberboden im Zuge von Neubaumaßnahmen von Wirtschafts-

wegen können in der Brutzeit am Boden brütende Vogelarten getötet werden. Betroffen 

hiervon sind im Vorhabengebiet Liebenau die Arten Feldlerche und Schafstelze. 

 

Amphibien: 

Kammmolch, Kreuzkröte :  Im Bereich der Liebenauer Gruben befinden sich potenzielle 

Kammmolch- und Kreuzkröten-Laichhabitate. Der direkt nördlich angrenzende Weg wird 

als Spurbeton-Weg ausgebaut, jedoch erfolgt keine Verbreiterung der Fahrbahn. Da sich 

potenzielle Sommer- und Winterhabitate vor allem im Bereich der Liebenauer Gruben sel-

ber befinden, und die Leistungsfähigkeit des angrenzenden Weges nicht wesentlich erhöht 

wird, ist mit einer verkehrsbedingten Erhöhung des Tötungsrisikos nicht zu rechnen. 

Fortpflanzungs- und Ruhestätten von Kammmolch und Kreuzkröte sind von dem Wegeaus-

bau daher nicht betroffen. 

 

Fledermäuse: 

Durch Fällung von Gehölzen oder Eingriffen in den Kronenbereich von Gehölzen (z.B. 

durch Einkürzen oder Entnahme von Einzelästen) ist die Tötung folgender, im UG potenzi-

ell vorkommender Fledermausarten nicht auszuschließen: Zwergfledermaus, Mückenfle-

dermaus, Rauhautfledermaus, Großer Abendsegler, Kle inabendsegler, Breitflügelfle-
dermaus, Großes Mausohr, Kleine und Große Bartflede rmaus, Fransenfledermaus, 

Bechsteinfledermaus, Wasserfledermaus, Teichflederm aus, Braunes Langohr 

Einzeltiere und Kleingruppen dieser Fledermausarten können während der Aktivitätsphase 

von April bis Oktober jederzeit in Baumquartieren vorkommen.  
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Zur Überwinterung können Baumquartiere (Baumhöhlen oder Spaltenquartiere (Spalten, 

Risse, abstehende Rinde an Stämmen und Ästen etc. 

) von folgenden Arten genutzt werden: Fransenfledermaus, Bechsteinfledermaus, Brau-

nes Langohr. 
 

Aufgrund der in den letzten Jahren immer geringer werdenden Anzahl von Frosttagen in 

unserer Region kann auch in wärmeren Phasen im Winter nicht sicher davon ausgegangen 

werden, dass Einzeltiere weiterer Arten auch Baumquartiere vorübergehend nutzen. 

 

Eine Nutzung von Baumhöhlen oder Spaltenquartieren (Spalten, Risse, abstehende Rinde 

an Stämmen und Ästen etc.) als Wochenstubenquartier kann für folgende Arten nicht aus-

geschlossen werden: Kleine und Große Bartfledermaus, Fransenfledermaus,  Wasser-

fledermaus, Bechsteinfledermaus, Braunes Langohr. 

 
Darüber hinaus können Große Abendsegler, Kleinabendsegler  und Rauhautfleder-

mäuse  im Spätsommer temporär Baumhöhlen als Balz- und Paarungsquartier nutzen. 

Ebenfalls temporär können Mückenfledermäuse  Baumquartiere während der Zugzeit nut-

zen. 

 

Gleiches gilt insbesondere auch für E.Nr. 711, wo Waldfläche in Ackerfläche umgewandelt 

werden soll. Hier müssen Bäume mit Schadstellen (Baumhöhlungen, Risse, Spalten, ab-

stehender Rinde, etc.) vor der Fällung auf Fledermausbesatz geprüft werden, da sich zeigt, 

dass zu keinem Zeitpunkt im Jahr sicher davon ausgegangen werden kann, dass sich 

keine Fledermäuse in Baumquartieren aufhalten. 

 

Erhebliche Störungen (§44 (1) Nr. 2 BNatSchG) 

Störungen können durch Beunruhigung oder Scheuchwirkungen infolge von z.B. Bewe-

gung, Lärm oder Licht eintreten. Unter das Verbot fallen auch Störungen, die durch Zer-

schneidungs- oder optische Wirkungen hervorgerufen werden.   

Jedoch fällt nicht jede störende Handlung unter das Verbot, sondern nur erhebliche Störun-

gen, die den Erhaltungszustand der lokalen Population verschlechtern können.  

Eine Verschlechterung des Erhaltungszustandes ist immer dann anzunehmen, wenn sich 

als Folge der Störung die Größe oder der Fortpflanzungserfolg der lokalen Population sig-

nifikant und nachhaltig verringert. 

Erhebliche Störungen können für die nachgewiesenen Brutvogelarten ausgeschlossen wer-

den, da die Maßnahmen keine signifikant negativen Auswirkungen auf die lokalen Populati-

onen besitzen. Die nachgewiesenen Arten sind gegenüber Bewegung, Lärm oder Licht 

nicht so störungsempfindlich, dass eine geringfügige Erhöhung der Verkehrsmengen zu ei-

ner erheblichen Störung führen.  
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Erhebliche Störungen werden auch für Fledermäuse ausgeschlossen, da nicht von nächtli-

chen Licht- und Lärmbelastungen ausgegangen wird.  

 

Verlust von Lebensstätten (§44 (1) Nr. 3 BNatSchG) 

Gehölzbewohnende Brutvogelarten: Werden in Folge des Wegebaus Gehölze durch Ein-

griff in den Wurzelraum, Übererdung, Rückschnitt durch veränderte Ansprüche an das 

Lichtraumprofil oder Entnahme aufgrund zu schmaler Wegeparzellen beschädigt, kommt 

es zu dem Verlust von Fortpflanzungs- und Ruhestätten von Gehölz bewohnenden Brutvo-

gelarten. Betroffen sind folgende, als Brutbestand nachgewiesene Arten und solche, die 

zwar nur als Brutzeitfeststellungen nachgewiesen wurden, deren Vorkommen jedoch in den 

nicht erfassten Gehölzabschnitten nicht ausgeschlossen werden kann:  

Gartengrasmücke, Bluthänfling, Kuckuck, Star (H), F eldsperling (H), Gartenrot-

schwanz (H), Gelbspötter, Goldammer, Grauschnäpper (H), Nachtigall, Rohrammer, 

Stieglitz, Amsel, Bachstelze, Blaumeise (H), Buchfi nk, Buntspecht (H), Dorngrasmü-
cke, Fitis, Gartenbaumläufer (H), Grünfink, Grünspe cht (H), Heckenbraunelle, Hohl-

taube (H), Kohlmeise (H), Klappergrasmücke, Mönchsg rasmücke, Rotkehlchen, Rin-

geltaube, Singdrossel, Schwanzmeise (H), Schafstelz e, Sumpfrohrsänger, Zaunkö-

nig, Zilpzalp .  

Höhlenbrüter sind mit (H) gekennzeichnet. Da sie im Gegensatz zu Freibrütern ihre Nester 

immer wieder benutzen, sind diese Fortpflanzungs- und Ruhestätten ganzjährig geschützt. 

Der Kuckuck ist ein Nestschmarotzer mit den Hauptwirtsarten Teich- und Sumpfrohrsän-

ger, Bachstelze und Rotkehlchen. Im UG wurde die Art nur einmal am 14.05.2022 im Be-

reich der Liebenauer Gruben festgestellt. Da Gehölze oder andere, potenzielle Bruthabitate 

in diesem Bereich von der Maßnahme nicht beeinträchtigt werden, ist der Kuckuck nicht 

betroffen.  

Bis auf Star, Gartengrasmücke und Bluthänfling sind die genannten, betroffenen, Gehölz 

bewohnenden Arten nicht gefährdet und ihre Lebensräume in ausreichendem Umfang vor-

handen, so dass ein Ausweichen auf angrenzende Habitate möglich ist und die ökologi-

sche Funktion der Fortpflanzungs- oder Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang erhal-

ten bleibt. 
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Offenlandarten (Avifauna):  

Für die Feldlerche  sind Saumstreifen entlang von Bewirtschaftungsgrenzen und wenig be-

fahrene, unbefestigte Wege mit niedrigwüchsiger Vegetation und offenen Bodenstellen 

wichtige Habitatelemente1.  

Feldlerchen brüten in Bodennestern in Ackerkulturen, im Grünland und in Brachen. Bevor-

zugt werden niedrige Gras- und Staudenfluren auf trockenen bis wechselfeuchten Böden in 

offenem Gelände mit weitgehend freiem Horizont. Gute Habitate zeichnen sich durch kurze 

oder karge Vegetation mit einem hohen Anteil offener Bodenstellen aus (Glutz v. Blotzheim 

& Bauer 1985).  Aufgrund von Änderungen in der Vegetationshöhe und der landwirtschaftli-

chen Bearbeitung kann es in einer Brutsaison zu Revierverschiebungen kommen, ansons-

ten besteht jedoch regelmäßig Reviertreue (Glutz v. Blotzheim & Bauer 1985, Jenny 1990).  

Neben der Bewirtschaftungsintensität hängt die Habitateignung von Flächen auch wesent-

lich von den Vegetationsstrukturen (Dichte, Höhe) ab. Beispielsweise ist Sommergetreide 

günstiger als Wintergetreide, da es länger kurz und lückig bleibt (Chamberlain & Crick 

1999, Donald et al. 2001 in MKULNV NRW 2021). Lückige Ackerbrachen werden ganzjäh-

rig besiedelt (Jeromin 2002 in MKULNV NRW 2021). Innerhalb von Ackerschlägen zeigen 

Feldlerchen eine Bevorzugung von Störstellen mit Kümmerwuchs (Schön 1999 in MKULNV 

NRW 2021).  

In einer Agrarlandschaft ohne Ackerbrachen, mit großen, intensiv bewirtschafteten Acker-

schlägen und dicht aufwachsenden Kulturen können Saumstrukturen entlang von wenig 

genutzten Wegen von Bedeutung sein. Beispielsweise wird die Bedeutung unbefestigter, 

wenig genutzter Wege als Habitatelemente für Feldlerchen so hoch eingeschätzt, dass 

eine Optimierung dieser Wege zur Bestandssicherung beiträgt (ergänzende Maßnahme im 

Rahmen von CEF-Maßnahmen für Feldlerche, vgl. MKUNLV 2021). 

Der Verlust von Säumen, die Vergrößerung von Ackerschlägen, die Asphaltierung unbefes-

tigter Wege und die intensive Unterhaltung von Feld- und Wegrändern zählen zu den Ge-

fährdungsursachen und Beeinträchtigungen, die zur Entwertung und Aufgabe von Feldler-

chen-Revieren und damit zur Bestandsabnahme der Feldlerche beitragen (MKUNLV 2021, 

NLWKN 2011).  

Der geplante Ausbau von Wirtschaftswegen mit einer Verbreiterung der Fahrbahn bei 

gleichbleibender Breite der Wege führt zu einer entsprechenden Reduzierung der Breite 

 
1 Vgl. NLWKN (2011): Vollzugshinweise Feldlerche, MKUNLV (2021): Maßnahmensteckbrief Feldlerche, in: Methoden-

handbuch Artenschutzprüfung NRW, Anhang B. 

Typische Biotope sind Äcker und Brachen mit nicht zu dicht stehender Krautschicht und einer hohen Kulturen-
diversität mit hohem Grenzlinienreichtum (Glutz von Blotzheim & Bauer 1985, S. 254). Die Größe von Parzellen 
korreliert negativ mit der Reviergröße. Je großparzelliger Flächen strukturiert sind, desto häufiger kommt es zu 
Revierverschiebungen und Reviervergrößerungen (Jenny 1990). 
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wegebegleitender Saumstreifen. Damit verbunden ist eine Verminderung der Habitatquali-

tät angrenzender Feldlerchen-Habitate. 

Sofern Wege wegfallen, entfallen damit diese Strukturen vollständig. Durch Zusammenle-

gung von Ackerschlägen fallen auch Saumstreifen zwischen den Schlägen weg und es ver-

ringert sich die Kulturen- und die Biodiversität. In einer intensiv genutzten Agrarlandschaft 

kann somit der Wegfall von Wegen zu einem vollständigen Funktionsverlust angrenzender 

Feldlerchen-Reviere führen. 

 

Schafstelze:  Im Gegensatz zur Feldlerche ist die Schafstelze nicht gefährdet. Zwar profi-

tiert auch diese Art von Saumstreifen und einer hohen Grenzliniendichte, jedoch kann da-

von ausgegangen werden, dass ein Ausweichen möglich ist. Zudem profitiert die Art auch 

von Maßnahmen für die Feldlerche, so dass die ökologische Funktion der Fortpflanzungs- 

oder Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang erhalten werden kann. 

 

Reptilien: 

Zauneidechse : Im Bereich des Messtischblatts 3320 Liebenau sind in den Quadranten 1, 3 

und 4 Zauneidechsen nachgewiesen (Quelle: Verbreitungsatlas Amphibien und Reptilien 

Deutschlands). Aufgrund der Bodenverhältnisse kann dort, wo ein kleinteiliges Nebenei-

nander von offenen Bodenstellen (z.B. im Bereich unbefestigter Wege und Seitenstreifen) 

und wegbegleitender Gehölz- und Gebüschstrukturen vorhanden ist, potenziell mit Zau-

neidechsen-Vorkommen gerechnet werden.  

Mit der Integration dieser Strukturen in die angrenzenden Ackerfluren gehen diese Habitate 

verloren.  

 

Baumquartier nutzende Fledermausarten:  

Werden in Folge des Wegebaus Gehölze durch Eingriff in den Wurzelraum, Übererdung, 

Rückschnitt durch veränderte Ansprüche an das Lichtraumprofil oder Entnahme aufgrund 

zu schmaler Wegeparzellen beschädigt, kann es zu dem Verlust von Fortpflanzungs- und 

Ruhestätten von Baumquartiere (Baumhöhlen und Spaltenquartiere s.o.) bewohnender Fle-

dermausarten kommen:  

Verlust von Wochenstuben (Fortpflanzungsstätten): Kleine und Große Bartfledermaus, 

Fransenfledermaus, Wasserfledermaus, Bechsteinflede rmaus, Braunes Langohr 
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Verlust von Balz- und Paarungsquartieren (Fortpflanzungsstätten): Großer Abendsegler, 

Kleinabendsegler, Rauhautfledermaus  

Verlust von Winterquartieren und temporär genutzten Übergangsquartieren (Lebensstät-

ten): Braunes Langohr, Bechsteinfledermaus, Fransenfleder maus, Mückenfleder-
maus  

Gleiches gilt insbesondere wieder auch für E.Nr. 711 (Umwandlung von Waldfläche in 

Ackerfläche). Hier muss der Bestand bei der Fällung auf Fledermausquartiere überprüft 

werden.  

 

Verlust von essenziellen Fledermaus-Nahrungshabitaten:  

Darüber hinaus gelten auch essenzielle Nahrungshabitate und Lebensraum verbindende 

Leitstrukturen als Lebensstätten im Sinne von §44 (1) Nr. 3 BNatSchG. So kann der Ver-

lust der Heckenstrukturen und Baumreihen (E-Nr. 11.4, 13, 14, 17, 54, 58, 59, 710, 711, 

712, 716) bedeutende Nahrungshabitate der Zwergfledermaus, Mückenfledermaus, 
Rauhautfledermaus, Breitflügelfledermaus, Kleinen B artfledermaus, Fransenfleder-

maus und des Braunen Langohrs beeinträchtigen. Hinzu kommen die Verluste von Nah-

rungsräumen entlang der Gras- und Pflasterwege, wenn diese verbreitert oder asphaltiert 

werden. Sie tragen durch ihre Gras- und begleitende Krautvegetation ebenfalls zur Produk-

tion von Insektenmasse bei und leisten somit einen wichtigen Beitrag zur Überlebensfähig-

keit von Fledermäusen (betrifft alle vorkommenden Arten).  

 

3.2 Vertiefende Prüfung der Verbotstatbestände 

3.2.1 Art-zu-Art-Betrachtung  

Für betroffene, nachgewiesene oder potentiell vorkommende, europarechtlich geschützte 

Arten können die artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände berührt sein. Für diese Arten 

ist eine vertiefende Art-für-Art-Analyse erforderlich. In diesem Schritt wird geprüft, wo die 

Lebensstätten der betroffenen Arten sind, zu welcher Jahres- oder Tageszeit und über wel-

che Wirkfaktoren eine Betroffenheit auftritt und welche Vermeidungs- und vorgezogenen 

Ausgleichsmaßnahmen geeignet sind, die Verbotstatbestände abzuwenden. 

Mit der folgenden Tabelle erfolgt eine Abschätzung der Beeinträchtigungen der betroffenen 

Arten. Anschließend wird geprüft, ob auch unter Berücksichtigung von Vermeidungsmaß-

nahmen und vorgezogenen Ausgleichsmaßnahmen gegen die arten-schutzrechtlichen Ver-

botstatbestände verstoßen wird 

.
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Tab. 3 (Potenziell) vorkommende Vogel- und Flederma usarten, Abschätzung der Betroffenheit (Art-zu-Art- Analyse) 
(Erläuterungen am Ende der Tabelle) 

 

B
es

. g
es

ch
. 

S
tr

en
g 

ge
-

sc
h.

 

Rote 
Liste NI 

atl 

BRD 
atl Habitatansprüche 2 Vorkommen, Potenzial-

analyse 
Wirkfaktoren-Analyse 

Abschätzung Artenschutzrechtliche 
Betroffenheit, Vermeidungsmaßnah-
men, CEF-Maßnahmen 

NI D 

Vögel            

Feldlerche   3 3 U k.A. 

Bodenbrüter in nied-
riger, gut strukturier-
ter Gras- und Kraut-
flur auf trockenen 
bis wechsel-feuch-
ten Böden in offe-
nem Gelände mit 
weit-gehend freiem 
Horizont 

Benötigt gut struktu-
rierte Gras- und 
Krautfluren in offe-
nem Gelände mit 
weitgehend freiem 
Horizont. Günstig 
sind eine hohe Kul-
turendiversität mit 
hohem Grenzlinien-
reichtum und Weg-
ränder und Säume 

Vorkommen im Umfeld fol-
gender Wege: 

Im Bereich auszubauender 
Wege E-Nr.: 3, 4, 21.1, 
61.1 

 

Im Bereich zurückzubauen-
der Wege mit E-Nr.: 

702, 705, 708, 709, 710, 
712, 716 

 

Während Bauphase:  
Tötung von Tieren bei Überacke-
rung / Integration unbefestigter 
Wege in Ackerflur während der Brut-
zeit 

Anlagenbedingte Wirkung:  
Beeinträchtigung und Verlust von 
Fortpflanzungs- und Ruhestätten 
durch  
Verschmälerung von Säumen 
Betroffen sind 2.315 m2 beeinträch-
tigte Saumstrukturen. 
Verlust von unbefestigten Wegen 
Betroffen sind 16 Brutpaare (Verlust 
von FoRu). 

Betriebsbedingte Wirkung: 
Beeinträchtigung von FoRu durch 
die Zusammenlegung von Acker-
schlägen, Verlust von Grenzlinien 
zwischen verschiedenen Kulturen. 
Betroffen sind 16 Brutpaare. 

§44 (1) Nr. 1: Verbot der Tötung von Indivi-
duen 

Vermeidungsmaßnahme:   

Kein Rückbau bzw. Überackerung wegfallen-
der Wege in der Brutzeit (1.3 – 30.9.).  

 

§44 (1) Nr. 3: Verbot der Entnahme, Beschä-
digung, Zerstörung von Fortpflanzungs- und 
Ruhestätten 

Fortpflanzungsstätte der Feldlerche ist das 
gesamte Revier.  

CEF-Maßnahmen:    

Verbesserung der Habitateignung geeigneter 
Ackerflächen (2.315 m2). 

Neuschaffung von 16 Fortpflanzungs- und 
Ruhestätten an anderer Stelle. 

 
2 Habitatansprüche Avifauna: aus Bauer et al.(2005), Glut v. Blotzheim (1994), LANUV Fachinformationssystem Artenschutz, NLWKN: Vollzugshinweise für Arten und Lebensraumtypen, Süd-
beck et al. (2015) , Habitatansprüche Fledermäuse: aus Dietz et al. (2007) 
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Rote 
Liste NI 

atl 

BRD 
atl Habitatansprüche 2 Vorkommen, Potenzial-

analyse 
Wirkfaktoren-Analyse 

Abschätzung Artenschutzrechtliche 
Betroffenheit, Vermeidungsmaßnah-
men, CEF-Maßnahmen 

NI D 

Schafstelze   * * k.A k.A 

Bodenbrüter in offe-
nen, gehölzarmen 
Landschaften mit 
kurzrasigen Vegeta-
tionsausprägungen, 
schütter bewachse-
nen Vegetations-
ausprägungen und 
Ansitzwarten 

Vorkommen in der Acker-
flur angrenzend an fol-
gende Wege: 

E.-Nr.1, 702, 705, 706, 
708,  709, 710, 712, 54, 59, 
8, 61.1, 66, 15, 18, 716, 
19.2, 21.1, 19.3, 20.1 (pot), 
20.2., 65.2 (pot), 61.2 (pot), 
55 (pot) 

 

 

 

Während Bauphase:  

Tötung von Tieren bei Überacke-
rung / Integration unbefestigter 
Wege in Ackerflur während der Brut-
zeit 

Anlagenbedingte Wirkung:  

Beeinträchtigung von Fortpflan-
zungs- und Ruhestätten durch Ver-
lust von unbefestigten Wegen und 
Verringerung von Säumen bei We-
gen im Offenland.  

Betriebsbedingte Wirkung: 

Beeinträchtigung von Fortpflan-
zungs- und Ruhestätten durch die 
Zusammenlegung von Ackerschlä-
gen und den Verlust von Grenzlinien 
zwischen verschiedenen Kulturen.  

§44 (1) Nr. 1: Verbot der Tötung von Indivi-
duen 

Vermeidungsmaßnahme:   

Kein Rückbau bzw. Überackerung wegfallen-
der Wege in der Brutzeit (1.3 – 30.9.).  

 

§44 (1) Nr. 3: Verbot der Entnahme, Beschä-
digung, Zerstörung von Fortpflanzungs- und 
Ruhestätten 

Die Schafstelze ist in Niedersachsen bzw. in 
der Region nicht gefährdet. Ein Ausweichen 
in benachbarte Habitate ist daher möglich. 
Hinzu kommt, dass die Art auch von den 
Maßnahmen für die Feldlerche profitiert, so 
dass ein Ausgleich für beschädigte Fortpflan-
zungs- und Ruhestätte gegeben ist.  

Es sind keine CEF-Maßnahmen zur Siche-
rung der ökologischen Funktion der Fortpflan-
zungs- und Ruhestätten erforderlich. 

Mätzig, Michelle
Linie
Weg nicht mehr vorhandnen (siehe NGG von Mai 2022)

Mätzig, Michelle
Linie
Weg nicht mehr vorhandnen (siehe NGG von Mai 2022)
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BRD 
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analyse 
Wirkfaktoren-Analyse 

Abschätzung Artenschutzrechtliche 
Betroffenheit, Vermeidungsmaßnah-
men, CEF-Maßnahmen 

NI D 

Star   3 3 k.A k.A. 

Höhlenbrüter in Ge-
hölzen und an Ge-
bäuden, wiederholte 
Nutzung der Fort-
pflanzungs- und Ru-
hestätten 

Potenzieller Brutvogel in äl-
teren Baumbeständen im 
bereich landwirtschaftlicher 
Hofanlagen und entlang 
von Wegen 

E.Nr.: 702, 705, 66, 18, 16, 
19.2 

 

Während Bauphase:  

Tötung von Tieren bei Fällung von 
Höhlenbäumen in der Brutzeit  

Anlagenbedingte Wirkung:  

Verlust von dauerhaft genutzten und 
daher ganzjährig geschützten Brut-
habitaten 

§44 (1) Nr. 1: Verbot der Tötung von Indivi-
duen 

Vermeidungsmaßnahme:   

Bauzeitenreglung: Keine Fällarbeiten in der 
Brutzeit (1.3 – 30.9.).  

 

§44 (1) Nr. 3: Verbot der Entnahme, Beschä-
digung, Zerstörung von Fortpflanzungs- und 
Ruhestätten  

CEF-Maßnahmen:   Sollten Fortpflanzungs- 
und Ruhestätten von höhenbewohnenden 
Brutvogelarten betroffen sein, sind Nistkästen 
als Ersatzhabitate im Verhältnis 1:3 anzubrin-
gen. 

Mätzig, Michelle
Linie
Weg nicht mehr vorhandnen (siehe NGG von Mai 2022)
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Abschätzung Artenschutzrechtliche 
Betroffenheit, Vermeidungsmaßnah-
men, CEF-Maßnahmen 

NI D 

Bluthänfling   3 3 k.A k.A 

Brütet in Hecken, 
Sträuchern, Nah-
rungshabitat: Flä-
chen mit einer sa-
mentragenden 
Krautschicht 

Potenzieller Brutvogel in 
Hecken entlang von Wegen 

E.Nr.: 13, 20.2 

 

Während Bauphase :  

Tötung von Tieren bei Fällung von 
Gehölzen in der Brutzeit  

 

Anlagenbedingte Wirkung:  
Verlust von Bruthabitaten bei Ver-
lust längerer Gehölzabschnitte 
durch Verkehrs-sicherungsmaßnah-
men oder Verbreiterung von Wegen  

§44 (1) Nr. 1: Verbot der Tötung von Indivi-
duen 

Vermeidungsmaßnahme:   

Bauzeitenreglung: Keine Fällarbeiten in der 
Brutzeit (1.3 – 30.9.).  

 

§44 (1) Nr. 3: Verbot der Entnahme, Beschä-
digung, Zerstörung von Fortpflanzungs- und 
Ruhestätten  

Vermeidungsmaßnahme:   

Erhalt und Sicherung der vorhandenen Ge-
hölze 

Bei einseitigen Gehölzbestand: Verbreiterung 
von Wegen in Richtung der nicht mit Gehöl-
zen bestandenen Seite 

 

CEF-Maßnahmen: 
Versetzen von Hecken und Gehölzen, die 
nicht erhalten werden können. 

Neuanlage von Hecken mit vorgelagerter 
Krautschicht 
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Abschätzung Artenschutzrechtliche 
Betroffenheit, Vermeidungsmaßnah-
men, CEF-Maßnahmen 

NI D 

Gartengrasmücke   3 * k.A k.A 

Gebüschreiches, of-
fenes Gelände mit 
Ufergehölzen, Feld-
gehölzen, Gehölz-
streifen mit dichten 
Staudenfluren  

Freibrüter in niedri-
gen Laubgehölzen 
und dornigen Sträu-
chern 

Brutvogel im Bereich von 
Gebüschen an den Wegen 
E-Nr. 54, 8, 16, 18, 20.2 

Während Bauphase :  

Tötung von Tieren bei Fällung von 
Gehölzen in der Brutzeit  

 

Anlagenbedingte Wirkung:  
Verlust von Bruthabitaten bei Ver-
lust längerer Gehölzabschnitte 
durch Verkehrssicherungsmaßnah-
men oder Verbreiterung von Wegen  

§44 (1) Nr. 1: Verbot der Tötung von Indivi-
duen 

Vermeidungsmaßnahme:   

Bauzeitenreglung: Keine Fällarbeiten in der 
Brutzeit (1.3 – 30.9.).  

 

§44 (1) Nr. 3: Verbot der Entnahme, Beschä-
digung, Zerstörung von Fortpflanzungs- und 
Ruhestätten  

Vermeidungsmaßnahme:   

Erhalt und Sicherung der vorhandenen Ge-
hölze 

Bei einseitigen Gehölzbestand: Verbreiterung 
von Wegen in Richtung der nicht mit Gehöl-
zen bestandenen Seite 

 

CEF-Maßnahmen: 
Versetzen von Hecken und Gehölzen, die 
nicht erhalten werden können. 

Neuanlage von Hecken mit vorgelagerter 
Krautschicht 

Kuckuck   3 3 k.A k.A 
Brutschmarotzer Potenzieller Brutvogel im 

Bereich der Liebenauer 
Gruben 

keine keine 
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Abschätzung Artenschutzrechtliche 
Betroffenheit, Vermeidungsmaßnah-
men, CEF-Maßnahmen 

NI D 

Rauchschwalbe   3 V k.A k.A 

Nischenbrüter 

Neststandort meist 
in Gebäuden, aber 
auch Außennester 
unter Dachvorsprün-
gen (meidet Zug-
luft), Ortstreue hoch 
ausgeprägt. 

Als Fortpflanzungs-
stätte wird der 
Raum mit dem Nest 
/ der Kolonie abge-
grenzt 

Brutvogel an der Großen-
Aue-Brücke Arkenberg 

Während Bauphase :  

Tötung von Tieren bei Abriss der 
Brücke   

Anlagenbedingte Wirkung:  
Verlust von Bruthabitaten 

Berücksichtigung im Rahmen des Neubaus 
der Brücke Arkenberg 

Graureiher   3 * k.A k.A 

Habitatkomplex aus 
größeren Stillge-
wässern mit Flach-
wasserzonen (Nah-
rungshabitat), älte-
ren Laub- und Na-
delwäldern (Brutha-
bitate) 

Nahrungsgast keine keine 
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Abschätzung Artenschutzrechtliche 
Betroffenheit, Vermeidungsmaßnah-
men, CEF-Maßnahmen 

NI D 

Feldsperling, Grau-
schnäpper, Gartenrot-
schwanz, Gartenbaum-
läufer, Hohltaube, Bunt-
specht, Grünspecht, 
Blaumeise, Kohlmeise, 
Schwanzmeise 

  * *   

Höhlen-, Halbhöh-
len- und (bei Gar-
tenbaumläufer) 
Spaltenbrüter an 
Gehölzen, wieder-
holte Nutzung der 
Fortpflanzungsstät-
ten 

Potenzieller Brutvogel in 
Gehölzen entlang von We-
gen  

Während Bauphase:  

Tötung von Tieren bei Fällung von 
Höhlenbäumen in der Brutzeit  

Anlagenbedingte Wirkung:  

Verlust von dauerhaft genutzten und 
daher ganzjährig geschützten Brut-
habitaten  

§44 (1) Nr. 1: Verbot der Tötung von Indivi-
duen 

Vermeidungsmaßnahme:   

Bauzeitenreglung: Keine Fällarbeiten in der 
Brutzeit (1.3 – 30.9.).  

 

§44 (1) Nr. 3: Verbot der Entnahme, Beschä-
digung, Zerstörung von Fortpflanzungs- und 
Ruhestätten  

CEF-Maßnahmen:   Sollten Fortpflanzungs- 
und Ruhestätten von höhenbewohnenden 
Brutvogelarten betroffen sein, sind Nistkästen 
als Ersatzhabitate im Verhältnis 1:3 anzubrin-
gen. 

Gartengrasmücke, Blut-
hänfling, Kuckuck, , 
Gelbspötter, Goldam-
mer, Nachtigall, Rohr-
ammer, Stieglitz, Am-
sel, Bachstelze, Buch-
fink, Dorngrasmücke, 
Fitis, Grünfink, Hecken-
braunelle, Klappergras-
mücke, Mönchsgrasmü-
cke, Rotkehlchen, Rin-
geltaube, Singdrossel, 
Schafstelze, Sumpf-
rohrsänger, Zaunkönig, 
Zilpzalp 

  * *   

Vorkommen in Ge-
büschen, Hecken, 
Feldgehölzen 

 

Freibrüter in Gehöl-
zen, die Nester wer-
den jedes Jahr neu 
angelegt 

Brutvögel in den Gehölzen 
entlang der Wege  

 

Die Arten sind allgemein 
häufig und nicht gefährdet 

Während Bauphase :  

Tötung von Tieren bei Fällung von 
Gehölzen in der Brutzeit  

Anlagenbedingte Wirkung:  
Verlust von Fortpflanzungs- und Ru-
hestätten (Bruthabitate). Es handelt 
sich um häufige, nicht gefährdete 
Arten, die ihr Nest jedes Jahr neu 
anlegen.  Ausweichhabitate sind 
vorhanden. 

§44 (1) Nr. 1: Verbot der Tötung von Indivi-
duen 

Vermeidungsmaßnahme:   

Bauzeitenreglung: Keine Fäll- oder Abrissar-
beiten in der Brutzeit (1.3 – 30.9.). 

 

 §44 (1) Nr. 2 +3: nicht berührt, da die lokalen 
Populationen nicht gefährdet werden, die Ar-
ten nicht standorttreu sind und die ökologi-
sche Funktion der Fortpflanzungs- und Ruhe-
stätten im räumlichen Zusammenhang erhal-
ten werden kann. Die Arten sind nicht gefähr-
det, daher kann davon ausgegangen werden, 
dass im näheren und weiteren Umkreis aus-
reichend geeignete Habitate vorhanden sind. 

 

CEF-Maßnahmen:   nicht erforderlich 
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Liste NI 

atl 

BRD 
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analyse 
Wirkfaktoren-Analyse 

Abschätzung Artenschutzrechtliche 
Betroffenheit, Vermeidungsmaßnah-
men, CEF-Maßnahmen 

NI D 

Reptilien            

Zauneidechse   3 V U  

u.a. an Straßentras-
sen im Verbund mit 
Hecken, Gebüschen 
oder Feldgehölzen 
auf sandigen oder 
steinigen, trockenen 
Böden mit einem 
Angebot verschie-
dener Kleinstruktu-
ren (Sonnenplätze, 
Schattenplatze, 
Holzhaufen, etc.) 

Potenzielles Vorkommen 
im Bereich des Weges      
E-Nr. 710 

Während Bauphase :  

Verlust von Fortpflanzungs- und Ru-
hestätten durch Integration in 
Ackernutzung 

§44 (1) Nr. 1: Verbot der Tötung von Indivi-
duen 

Vermeidungsmaßnahme:   

Umsiedlung (bei Bedarf) 

 

§44 (1) Nr. 3: Verbot der Entnahme, Beschä-
digung, Zerstörung von Fortpflanzungs- und 
Ruhestätten  

CEF-Maßnahme:   

Herstellung eines Ersatz-Habitats im Bereich 
des Weges E-Nr. 57 
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Betroffenheit, Vermeidungsmaßnah-
men, CEF-Maßnahmen 

NI D 

 Säugetiere, hier Fledermäuse (bearb.: Büro Echolot, 
Sandra Meier) 

   

 
Zwergfledermaus      
Pipistrellus pipistrellus 
  
 

  3 * G FV= 

Wochenstubenquar-
tiere in Spalten an 
Gebäuden (Deh-
nungsfugen, 
Rollokästen, Hohl-
schicht, in Giebel-
kästen, hinter Ver-
kleidung), Einzel-
tiere auch in Baum-
quartieren, Nah-
runghabitate an 
Strukturen an Ge-
wässern, in Gärten, 
Parks, Wäldern, 
Siedlungsbereichen, 
strukturreicher Ag-
rarlandschaft 

betroffen bei Eingriffen in 
Gehölze (vermutlich nur 
Einzeltiere oder Kleingrup-
pen):  

ENr.; 1,8,10,11.4,12.10, 
12.20,14,16,17,19.1,51,54,58,
59,60,61.1, 62.1,62.2,63, 
65.1,65.2, 711 

 

betroffen durch möglichen 
Verlust von Nahrungshabi-
taten und Leitlinien:  

ENr. 11.4, 13, 14, 17, 54, 58, 
59, 710, 711, 712, 716 

Während Bauphase :  

Gefahr von Tötung von Einzeltieren 
bei Eingriffen in Gehölzbestand  

Anlagenbedingte Wirkung:  

Verlust von Nahrungshabitaten und 
Leitlinien (kann zur Aufgabe weite-
rer Nahrungshabitate führen) 

 

  

§44 (1) Nr. 1: Verbot der Tötung von Indivi-
duen,  

§44 (1) Nr. 3: Verbot der Beschädigung von 
Fortpflanzungs- und Ruhestätten 

 

Vermeidungsmaßnahmen:   

vorherige Kontrolle bei Eingriffen in Gehölz-
bestand, Neuanlage von Strukturen oder 
Schaffung von extensiv genutzten Bereichen 
oder Kleingewässern zum Ausgleich von Ver-
lust von Nahrungshabitaten 

 

Mückenfledermaus  
Pipistrellus pygmaeus 

  k.A
. 

* S xx+ 

Wochenstubenquar-
tiere in Spalten an 
Gebäuden ähnlich 
Zwergfledermaus, 
Einzeltiere vermut-
lich auch in Baum-
quartieren, Nah-
runghabitate in 
strukturreicher 
Landschaft an Ge-
wässern, Wäldern 

vermutlich nur Einzeltiere 

betroffen bei Eingriffen in 
Gehölze: ENr. 
1,8,10,11.4,12.10, 
12.20,14,16,17,19.1,51,54,58,
59,60,61.1, 62.1,62.2,63, 
65.1,65.2, 711 

betroffen durch möglichen 
Verlust von Nahrungshabi-
taten und Leitlinien:  

ENr. 11.4, 13, 14, 17, 54, 58, 
59, 710, 711, 712, 716 

Baubedingte Auswirkungen:  

Gefahr von Tötung von Einzeltieren 
bei Eingriffen in Gehölzbestand  

 

Anlagebedingte Auswirkung:   

Verlust und/oder Entwertung von 
einzelnen Nahrungshabitaten und 
Leitlinien 

§44 (1) Nr. 1: Verbot der Tötung von Indivi-
duen 

§44 (1) Nr. 3: Verbot der Beschädigung von 
Fortpflanzungs- und Ruhestätten 

 

Vermeidungsmaßnahme :  

vorherige Kontrolle bei Eingriffen in Gehölz-
bestand, Neuanlage von Strukturen oder 
Schaffung von extensiv genutzten Bereichen 
oder Kleingewässern zum Ausgleich von Ver-
lust von Nahrungshabitaten 

 

Mätzig, Michelle
Hervorheben
12.1 und 12.2

Mätzig, Michelle
Hervorheben

Mätzig, Michelle
Hervorheben
12.1 und 12.2



Amt für regionale Landesentwicklung Leine-Weser  

Vereinfachte Flurbereinigung Liebenau:  Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag 
 

 

 

Seite 52 /  108 

 

 

B
es

. g
es

ch
. 

S
tr

en
g 

ge
-

sc
h.

 

Rote 
Liste NI 

atl 
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Abschätzung Artenschutzrechtliche 
Betroffenheit, Vermeidungsmaßnah-
men, CEF-Maßnahmen 

NI D 

Rauhautfledermaus 
Pipistrellus nathusii 

  2 * G FV= 

Balzquartiere in 
Baumhöhlen, Nah-
runghabitate in 
strukturreicher 
Landschaft an Ge-
wässern, Wäldern 

betroffen bei Eingriffen in 
Gehölze (vermutlich nur 
Einzeltiere oder Kleingrup-
pen):  

ENr.; 1,8,10,11.4,12.10, 
12.20,14,16,17,19.1,51,54,58,
59,60,61.1, 62.1,62.2,63, 
65.1,65.2, 711 

 

betroffen durch möglichen 
Verlust von Nahrungshabi-
taten und Leitlinien:  

ENr. 11.4, 13, 14, 17, 54, 58, 
59, 710, 711, 712, 716 

Baubedingte Auswirkungen:  
Gefahr von Tötungen bei Eingriffen 
in Gehölzbestand, Verlust von Fort-
pflanzungsstätten 

 

Anlagebedingte Auswirkung :  

Verlust und/oder Entwertung von 
Nahrungshabitaten und Leitlinien 

§44 (1) Nr. 1: Verbot der Tötung von Indivi-
duen,  

§44 (1) Nr. 3: Verbot der Beschädigung von 
Fortpflanzungs- und Ruhestätten 

 

Vermeidungsmaßnahmen:   

vorherige Kontrolle bei Eingriffen in Gehölz-
bestand, Neuanlage von Strukturen oder 
Schaffung von extensiv genutzten Bereichen 
oder Kleingewässern zum Ausgleich von Ver-
lust von Nahrungshabitaten  

Großer Abendsegler 
Nyctalus noctula 

  2 V U FV= 

Wochenstuben- und 
Balzquartiere in 
Baumhöhlen, Nah-
runghabitate in 
strukturreicher 
Landschaft an Ge-
wässern, Waldrän-
dern, über Grün-
land, auch über be-
leuchteten Ver-
kehrsflächen 

betroffen bei Eingriffen in 
Gehölze:  

ENr.; 1,8,10,11.4,12.10, 
12.20,14,16,17,19.1,51,54,58,
59,60,61.1, 62.1,62.2,63, 
65.1,65.2, 711 

 

Baubedingte Auswirkungen:  
Gefahr von Tötungen bei Eingriffen 
in Gehölzbestand, Verlust von Fort-
pflanzungsstätten 

§44 (1) Nr. 1: Verbot der Tötung von Indivi-
duen,  

§44 (1) Nr. 3: Verbot der Beschädigung von 
Fortpflanzungs- und Ruhestätten 

 

Vermeidungsmaßnahmen:   

vorherige Kontrolle bei Eingriffen in Gehölz-
bestand, ggf. temporäre Ersatzquartiere (Fle-
dermauskästen) 

Mätzig, Michelle
Hervorheben
12.1 und 12.2

Mätzig, Michelle
Hervorheben
12.1 und 12.2
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Kleinabendsegler 
Nyctalus leisleri 

  1 D U U1= 

Wochenstuben- und 
Balzquartiere in 
Baumhöhlen, Nah-
runghabitate in 
strukturreicher 
Landschaft an Ge-
wässern, Waldrän-
dern, über Grün-
land, in Siedlunsbe-
reichen,  auch über 
beleuchteten Ver-
kehrsflächen 

betroffen bei Eingriffen in 
Gehölze:  

ENr.; 1,8,10,11.4,12.10, 
12.20,14,16,17,19.1,51,54,58,
59,60,61.1, 62.1,62.2,63, 
65.1,65.2, 711 

 

Baubedingte Auswirkungen:  
Gefahr von Tötungen bei Eingriffen 
in Gehölzbestand, Verlust von Fort-
pflanzungsstätten 

§44 (1) Nr. 1: Verbot der Tötung von Indivi-
duen,  

§44 (1) Nr. 3: Verbot der Beschädigung von 
Fortpflanzungs- und Ruhestätten 

 

Vermeidungsmaßnahmen:   

vorherige Kontrolle bei Eingriffen in Gehölz-
bestand, ggf. temporäre Ersatzquartiere (Fle-
dermauskästen) 

Breitflügelfledermaus 
Eptesicus serotinus 

  2 3 U U1- 

Wochenstubenquar-
tiere in Gebäuden 
(häufig unter Dach-
ziegeln), Einzeltiere 
auch in Baumquar-
tieren, Nahrungsha-
biate in strukturrei-
cher Offen- und 
Halboffenlandschaft, 
Grünland, Obstwie-
sen, Parkanlagen, 
Siedlung, auch über 
beleuchteten Ver-
kehrsflächen 

betroffen bei Eingriffen in 
Gehölze (vermutlich nur 
Einzeltiere):  

ENr.; 1,8,10,11.4,12.10, 
12.20,14,16,17,19.1,51,54,58,
59,60,61.1, 62.1,62.2,63, 
65.1,65.2, 711 

 

betroffen durch möglichen 
Verlust von Nahrungshabi-
taten und Leitlinien:  

ENr. 11.4, 13, 14, 17, 54, 58, 
59, 710, 711, 712, 716 

Baubedingte Auswirkungen :  

Gefahr von Tötung von Einzeltieren 
bei Eingriffen in Gehölzbestand 

 

Anlagebedingte Auswirkung :  

Entwertung von Nahrungshabitaten 
bei Verlust von Graswegen mit be-
gleitendem Krautsaum 

§44 (1) Nr. 1: Verbot der Tötung von Indivi-
duen,  

§44 (1) Nr. 3: Verbot der Beschädigung von 
Fortpflanzungs- und Ruhestätten 

 

Vermeidungsmaßnahmen:   

vorherige Kontrolle bei Eingriffen in Gehölz-
bestand, Neuanlage von Strukturen oder 
Schaffung von extensiv genutzten Bereichen 
zum Ausgleich von Verlust von Nahrungsha-
bitaten 

Mätzig, Michelle
Hervorheben
12.1 und 12.2

Mätzig, Michelle
Hervorheben
12.1 und 12.2



Amt für regionale Landesentwicklung Leine-Weser  

Vereinfachte Flurbereinigung Liebenau:  Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag 
 

 

 

Seite 54 /  108 

 

 

B
es

. g
es

ch
. 

S
tr

en
g 

ge
-

sc
h.

 

Rote 
Liste NI 

atl 

BRD 
atl Habitatansprüche 2 Vorkommen, Potenzial-

analyse 
Wirkfaktoren-Analyse 

Abschätzung Artenschutzrechtliche 
Betroffenheit, Vermeidungsmaßnah-
men, CEF-Maßnahmen 

NI D 

Großes Mausohr 
Myotis myotis 

  2 * x. U1= 

Wochenstubenquar-
tiere in großräumi-
gen Dachböden, 
Einzeltiere auch in 
Kästen oder Baum-
quartieren, Nah-
rungshabitate über-
wiegende in krautar-
men Laub- und 
Mischwäldern und 
über Grünland 

betroffen bei Eingriffen in 
Gehölze (vermutlich nur 
Einzeltiere):  

ENr.; 1,8,10,11.4,12.10, 
12.20,14,16,17,19.1,51,54,58,
59,60,61.1, 62.1,62.2,63, 
65.1,65.2, 711 

betroffen durch möglichen 
Verlust von Nahrungshabi-
taten und Leitlinien:  

ENr. 11.4, 13, 14, 17, 54, 58, 
59, 710, 711, 712, 716 

Baubedingte Auswirkungen:   

Gefahr von Tötung von Einzeltieren 
bei Eingriffen in Gehölzbestand  

 

Anlagebedingte Auswirkung :  

Entwertung von einzelnen Nah-
rungshabitaten bei Wegfall von 
Graswegen u.ä. 

§44 (1) Nr. 1: Verbot der Tötung von Indivi-
duen,  

§44 (1) Nr. 3: Verbot der Beschädigung von 
Fortpflanzungs- und Ruhestätten 

 

Vermeidungsmaßnahmen:   

vorherige Kontrolle bei Eingriffen in Gehölz-
bestand, Neuanlage von Strukturen oder 
Schaffung von extensiv genutzten Bereichen 

Bechsteinfledermaus 
Myotis bechsteinii 

  2 2 S U1+ 

Wochenstubenquar-
tiere in Baumhöh-
len, Nahrungshabi-
tate in Laub- und 
Mischwäldern sowie 
in strukturierter 
Landschaft mit al-
tem Baumbestand 

betroffen bei Eingriffen in 
Gehölze:  

ENr. 1,8,10,11.4,12.10, 
12.20,14,16,17,19.1,51,54,58,
59,60,61.1, 62.1,62.2,63, 
65.1,65.2, 711 

  

betroffen durch möglichen 
Verlust von Nahrungshabi-
taten und Leitlinien:  

ENr. 11.4, 13, 14, 17, 54, 58, 
59, 710, 711, 712, 716 

Baubedingte Auswirkungen :  

Gefahr von Tötungen bei Eingriffen 
in Gehölzbestand, Verlust von Fort-
pflanzungsstätten, Verlust von Leitli-
nien 

§44 (1) Nr. 1: Verbot der Tötung von Indivi-
duen,  

§44 (1) Nr. 3: Verbot der Beschädigung von 
Fortpflanzungs- und Ruhestätten 

 

Vermeidungsmaßnahmen:   

vorherige Kontrolle bei Eingriffen in Gehölz-
bestand, Neuanlage von Strukturen, 
Neupflanzung von Gehölzen zum Ausgleich 
von Verlust von Nahrungshabitaten 

Mätzig, Michelle
Hervorheben
12.1 und 12.2

Mätzig, Michelle
Hervorheben
12.1 und 12.2

Mätzig, Michelle
Hervorheben
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Rote 
Liste NI 

atl 

BRD 
atl Habitatansprüche 2 Vorkommen, Potenzial-

analyse 
Wirkfaktoren-Analyse 

Abschätzung Artenschutzrechtliche 
Betroffenheit, Vermeidungsmaßnah-
men, CEF-Maßnahmen 

NI D 

Fransenfledermaus 
Myotis nattereri 

  2 * x FV+ 

Wochenstubenquar-
tiere in Baumhöh-
len, teilweise auch 
in Viehställen, Nah-
rungshabitate in 
Wäldern sowie in 
strukturierter Land-
schaft mit Hecken, 
Baumbeständen, 
etc 

betroffen bei Eingriffen in 
Gehölze:  

ENr. 1,8,10,11.4,12.10, 
12.20,14,16,17,19.1,51,54,58,
59,60,61.1, 62.1,62.2,63, 
65.1,65.2, 711 

  

betroffen durch möglichen 
Verlust von Nahrungshabi-
taten und Leitlinien:  

ENr. 11.4, 13, 14, 17, 54, 58, 
59, 710, 711, 712, 716 

Baubedingte Auswirkungen :  

Gefahr von Tötungen bei Eingriffen 
in Gehölzbestand, Verlust von Fort-
pflanzungsstätten, Verlust von Leitli-
nien und Nahrungshabitaten 

§44 (1) Nr. 1: Verbot der Tötung von Indivi-
duen,  

§44 (1) Nr. 3: Verbot der Beschädigung von 
Fortpflanzungs- und Ruhestätten 

 

Vermeidungsmaßnahmen:   

vorherige Kontrolle bei Eingriffen in Gehölz-
bestand, Neuanlage von Strukturen oder 
Schaffung von extensiv genutzten Bereichen 
oder Kleingewässern zum Ausgleich von Ver-
lust von Nahrungshabitaten 

Kleine Bartfledermaus  
Myotis mystacinus 

  2 * S xx= 

Wochenstubenquar-
tiere in Spaltenquar-
tieren an Bauwer-
ken oder an Bäu-
men (Risse, abste-
hende Rinde), Nah-
rungshabitate in 
Wäldern sowie in 
strukturierter Land-
schaft entlang ge-
radliniger Strukturen 
wie Wege, Hecken, 
Gräben 

betroffen bei Eingriffen in 
Gehölze:  

ENr. 1,8,10,11.4,12.10, 
12.20,14,16,17,19.1,51,54,58,
59,60,61.1, 62.1,62.2,63, 
65.1,65.2, 711 

  

betroffen durch möglichen 
Verlust von Nahrungshabi-
taten und Leitlinien:  

ENr. 11.4, 13, 14, 17, 54, 58, 
59, 710, 711, 712, 716 

Baubedingte Auswirkungen:  
Gefahr von Tötungen bei Eingriffen 
in Gehölzbestand, Verlust von Fort-
pflanzungsstätten, Verlust von Leitli-
nien und Nahrungshabitaten 

§44 (1) Nr. 1: Verbot der Tötung von Indivi-
duen,  

§44 (1) Nr. 3: Verbot der Beschädigung von 
Fortpflanzungs- und Ruhestätten 

 

Vermeidungsmaßnahmen:   

vorherige Kontrolle bei Eingriffen in Gehölz-
bestand, Neuanlage von geradlinigen Struk-
turen oder Schaffung von extensiv genutzten 
Bereichen oder Kleingewässern zum Aus-
gleich von Verlust von Nahrungshabitaten 

Mätzig, Michelle
Hervorheben
12.1 und 12.2

Mätzig, Michelle
Hervorheben
12.1 und 12.2
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Rote 
Liste NI 

atl 

BRD 
atl Habitatansprüche 2 Vorkommen, Potenzial-

analyse 
Wirkfaktoren-Analyse 

Abschätzung Artenschutzrechtliche 
Betroffenheit, Vermeidungsmaßnah-
men, CEF-Maßnahmen 

NI D 

Große Bartfledermaus 
Myotis brandti 

  2 * S U1= 

Wochenstubenquar-
tiere in Spaltenquar-
tieren, überwiegend 
aus Holz, an Bau-
werken oder an 
Bäumen (Risse, ab-
stehende Rinde), 
Nahrungshabitate 
überwiegend in Wäl-
dern und an Gewäs-
sern. 

betroffen bei Eingriffen in 
Gehölze:  

ENr. 1,8,10,11.4,12.10, 
12.20,14,16,17,19.1,51,54,58,
59,60,61.1, 62.1,62.2,63, 
65.1,65.2, 711 

  

betroffen durch möglichen 
Verlust von Nahrungshabi-
taten und Leitlinien:  

ENr. 11.4, 13, 14, 17, 54, 58, 
59, 710, 711, 712, 716 

Baubedingte Auswirkungen :  

Gefahr von Tötungen bei Eingriffen 
in Gehölzbestand, Verlust von Fort-
pflanzungsstätten, Verlust von Leitli-
nien und Nahrungshabitaten 

§44 (1) Nr. 1: Verbot der Tötung von Indivi-
duen,  

§44 (1) Nr. 3: Verbot der Beschädigung von 
Fortpflanzungs- und Ruhestätten 

 

Vermeidungsmaßnahmen:   

vorherige Kontrolle bei Eingriffen in Gehölz-
bestand, Neuanlage von Strukturen oder 
Schaffung von extensiv genutzten Bereichen 
oder Kleingewässern zum Ausgleich von Ver-
lust von Nahrungshabitaten 

Wasserfledermaus 
Myotis daubentonii 

  3 * G FV= 

Wochenstuben 
überwiegend in 
Baumhöhlen, selten 
in Bauwerken und 
Gebäuden, Nah-
rungserwerb über 
Wasserflächen, 
aber auch im Wald, 
über Grünland und 
entlang von Vegeta-
tionsstrukturen 

betroffen bei Eingriffen in 
Gehölze:  

ENr. 1,8,10,11.4,12.10, 
12.20,14,16,17,19.1,51,54,58,
59,60,61.1, 62.1,62.2,63, 
65.1,65.2, 711 

  

betroffen durch möglichen 
Verlust von Nahrungshabi-
taten und Leitlinien:  

ENr. 11.4, 13, 14, 17, 54, 58, 
59, 710, 711, 712, 716 

Baubedingte Auswirkungen:  
Gefahr von Tötungen bei Eingriffen 
in Gehölzbestand, Verlust von Fort-
pflanzungsstätten, Verlust von Leitli-
nien und Nahrungshabitaten 

§44 (1) Nr. 1: Verbot der Tötung von Indivi-
duen,  

§44 (1) Nr. 3: Verbot der Beschädigung von 
Fortpflanzungs- und Ruhestätten 

 

Vermeidungsmaßnahmen:   

vorherige Kontrolle bei Eingriffen in Gehölz-
bestand, Neuanlage von Strukturen oder 
Schaffung von extensiv genutzten Bereichen 
oder Kleingewässern zum Ausgleich von Ver-
lust von Nahrungshabitaten, Anlegen von ver-
bindenden Elementen (Hecken, Baumreihen, 
Gräben) zwischen Siedlungsbereichen und 
Großer Aue) 

Mätzig, Michelle
Hervorheben
12.1 und 12.2

Mätzig, Michelle
Hervorheben
12.1 und 12.2
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Rote 
Liste NI 

atl 

BRD 
atl Habitatansprüche 2 Vorkommen, Potenzial-

analyse 
Wirkfaktoren-Analyse 

Abschätzung Artenschutzrechtliche 
Betroffenheit, Vermeidungsmaßnah-
men, CEF-Maßnahmen 

NI D 

Teichfledermaus 
Myotis dasycneme 

  II G x U1- 

Quartiere überwie-
gend in Gebäuden, 
Einzel- und Zwi-
schenquartieren 
auch an Bauwerken 
wie Brücken, Nut-
zung von Baum-
quartieren durch 
Einzeltiere kann 
nicht ausgeschlos-
sen werden, zur 
Nahrungssuche 
werden überwie-
gend Wasserflä-
chen, aber auch 
Grünlandflächen 
aufgesucht 

betroffen bei Eingriffen in 
Gehölze:  

ENr. 1,8,10,11.4,12.10, 
12.20,14,16,17,19.1,51,54,58,
59,60,61.1, 62.1,62.2,63, 
65.1,65.2, 711 

  

betroffen durch möglichen 
Verlust von Nahrungshabi-
taten und Leitlinien:  

ENr. 11.4, 13, 14, 17, 54, 58, 
59, 710, 711, 712, 716 

Baubedingte Auswirkungen:  
Gefahr von Tötungen bei Eingriffen 
in Gehölzbestand, Verlust von Leitli-
nien und Nahrungshabitaten 

§44 (1) Nr. 1: Verbot der Tötung von Indivi-
duen,  

§44 (1) Nr. 3: Verbot der Beschädigung von 
Fortpflanzungs- und Ruhestätten 

 

Vermeidungsmaßnahmen:   

vorherige Kontrolle bei Eingriffen in Gehölz-
bestand, Neuanlage von Strukturen oder 
Schaffung von extensiv genutztem Grünland 
oder Kleingewässern zum Ausgleich von Ver-
lust von Nahrungshabitaten, Anlegen von ver-
bindenden Elementen (Hecken, Baumreihen, 
Gräben) zwischen Siedlungsbereichen und 
Großer Aue) 

Braunes Langohr  
Plecotus auritus 

  2 3 U FV+ 

Wochenstubenquar-
tiere in Gebäuden 
oder in Baumquar-
tieren, Nahrungsha-
bitate in Wäldern 
sowie in strukturier-
ter Landschaft, in 
Parkanlagen und 
Gärten 

betroffen bei Eingriffen in 
Gehölze:  

ENr. 1,8,10,11.4,12.10, 
12.20,14,16,17,19.1,51,54,58,
59,60,61.1, 62.1,62.2,63, 
65.1,65.2, 711 

  

betroffen durch möglichen 
Verlust von Nahrungshabi-
taten und Leitlinien:  

ENr. 11.4, 13, 14, 17, 54, 58, 
59, 710, 711, 712, 716 

Baubedingte Auswirkungen:  
Gefahr von Tötungen bei Eingriffen 
in Gehölzbestand, Verlust von Fort-
pflanzungsstätten, Verlust von Leitli-
nien und Nahrungshabitaten 

§44 (1) Nr. 1: Verbot der Tötung von Indivi-
duen,  

§44 (1) Nr. 3: Verbot der Beschädigung von 
Fortpflanzungs- und Ruhestätten 

 

Vermeidungsmaßnahmen:   

Gehölzbestand, Neuanlage von Strukturen 
oder Schaffung von extensiv genutzten Berei-
chen oder Kleingewässern zum Ausgleich 
von Verlust von Nahrungshabitaten 

 

Schutzstatus: Maßgebliche Rechtsvorschrift für die Einstufung als 
• besonders geschützte Art: § 7 Abs. 2 Nr. 13 BNatSchG    streng geschützte Art:  § 7 Abs. 2 Nr. 14 BNatSchG 

Mätzig, Michelle
Hervorheben
12.1 und 12.2

Mätzig, Michelle
Hervorheben
12.1 und 12.2
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Rote Liste 

1 vom Aussterben bedroht  
2 stark gefährdet 
3 gefährdet 
 

D Daten unzureichend 
V Vorwarnliste 
G Gefährdung anzunehmen, Status unbekannt 
 

NI Einstufung nach Roter 
Liste Niedersachsen, bzw. Re-
gion (H) Hügel- und Bergland 
D Einstufung nach Roter 
Liste Deutschland 

Rote Liste Fledermäuse: 
Heckenroth et. al (1993), Meinig 
et al. (2020) 
Rote Liste Vögel:  
Krüger & Nipkow (2015) 
Grünberg et al. (2015) 

Avifauna: Rote Liste Niedersachsen: Krüger & Sandkühler (2022); Rote Liste Deutschland: Ryslavy et al. (2020) 
 

 
 
Erhaltungszustand 

Atl = Erhaltungszustand in Niedersachsen (atlantische, biogeografische Region) vgl. NLWKN: Niedersächsische Strategie zum Arten- und Biotopschutz) 

 = unbekannt g = günstig u = ungünstig s = schlecht 
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3.2.2 Vermeidungsmaßnahmen 

Es werden die folgenden Vermeidungsmaßnahmen  vorgeschlagen. Sie sind Vorausset-

zung für die Beurteilung der Verbotstatbestände. 

 

3.2.2.1 V 1: Bauzeiten-Beschränkung 

ENr.3 1,8,10,11.4,12.10, 12.20,14,16,17,19.1,51,54,58,59,60,61.1, 62.1,62.2,63, 65.1,65.2, 711 

 

Gehölzarbeiten: Zur Vermeidung der Tötung von in Gehölzen brütenden Vogelarten Star, 

Bluthänfling, Kuckuck, Gartenrotschwanz, Goldammer,  Gartengrasmücke, Gelbspöt-

ter, Nachtigall, Stieglitz, Amsel, Bachstelze, Blau meise, Buchfink, Bunt-specht, Dorn-
grasmücke, Eichelhäher, Gartenbaumläufer, Grünfink,  Grünspecht, Heckenbraunelle, 

Kohlmeise, Kleiber, Misteldrossel, Mönchsgrasmücke,  Raben-krähe, Rotkehlchen, 

Ringeltaube, Singdrossel, Sumpfrohrsänger, Zaunköni g, Zilpzalp sollen Gehölzmaß-

nahmen (z.B. Rückschnitte oder das Fällen von Gehölzen) nur im Zeitraum von Anfang Ok-

tober bis Ende Februar durchgeführt werden.  

Diese Maßnahme verringert auch die Antreffwahrscheinlichkeit und das Töten von Baum-

quartier beziehenden Fledermäusen (Zwergfledermaus, Mückenfledermaus, Rauhaut-

fledermaus, Großer Abendsegler, Kleinabendsegler, B reitflügelfledermaus, Großes 

Mausohr, Kleine und Große Bartfledermaus, Fransenfl edermaus, Bechsteinfleder-

maus, Wasserfledermaus, Teichfledermaus, Braunes La ngohr) deutlich. Allerdings 

können Fledermäuse auch im Winter in Baumquartieren angetroffen werden, hier ist Maß-

nahme V2 zu beachten. 

 

Gehölzarbeiten in der Vegetationszeit: Sollten dennoch in dem Zeitraum von Anfang März 

bis Ende September (= Brutzeit, Zeitraum mit potenziellen Vorkommen von Fledermaus-

quartieren in Bäumen) Gehölzarbeiten durchgeführt werden, so sind diese Strukturen durch 

sachkundige Gutachter auf Vorkommen von Brutvögeln oder Fledermäusen hin zu untersu-

chen. Sind Brutvögel oder Fledermausquartiere in den Gehölzen vorhanden, sind geeig-

nete Maßnahmen zu ergreifen, um die Tötung von Individuen oder Entwicklungsformen 

(Jungtiere, Eier) zu vermeiden. 

 

 

 
3 Vgl.  Tab. 2: F1, A2 
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3.2.2.2 V2: Kontrolle auf Besatz vor Fällung bzw. A briss  

ENr.: 1,8,10,11.4,12.10, 12.20,14,16,17,19.1,51,54,58,59,60,61.1, 62.1,62.2,63, 65.1,65.2, 711 

Da einzelne Fledermausarten (Zwergfledermaus, Breitflügelfledermaus, Kleine Bart fle-
dermaus, Fransenfledermaus, Bechsteinfledermaus, Br aunes Langohr)  in Baumquar-

tieren auch ganzjährig vorkommen können, sollen vor der Fällung von Bäumen oder Ein-

griffen in Gehölze diese zuvor durch einen fledermaussachverständigen Gutachter auf Be-

satz mit Fledermäusen kontrolliert werden. 

 

3.2.2.3 V3: Gehölzschutz 

ENr.: 11.4, 13, 14, 17, 54, 58, 59, 710, 711, 712, 716 

Die genannten Wegeabschnitte besitzen eine Bedeutung als potenziell essenzielle Nah-

rungshabitate oder bedeutsame Leitlinien von Fledermäusen (Zwergfledermaus, Mücken-

fledermaus, Rauhautfledermaus, Kleine und Große Bar tfledermaus, Großes Maus-

ohr, Fransenfledermaus, Bechsteinfledermaus, Wasser fledermaus, Teichfledermaus, 
Braunes Langohr ).  

Bei diesen Wegeabschnitten soll der Ausbau (Fahrbahngründung, Kofferbett, etc.) in Rich-

tung der Feldflur und außerhalb des Traufbereichs der Gehölze erfolgen. Dadurch sollen 

Beschädigungen an den Gehölzen vermieden werden. Ist bei beidseitigem Gehölzbestand 

ein Eingriff in den Wurzelraum und der Erhalt von Gehölzen nicht möglich, so sollte zum 

Erhalt der Strukturen eine Gehölzreihe versetzt werden. Ist auch das nicht möglich, so sind 

weitergehende Untersuchungen zur Funktion der entfallenden Gehölzstruktur und ggf. 

CEF-Maßnahmen erforderlich. 

Im Einzelfall können auch bei anderen als den genannten Wegeabschnitten Fortpflan-

zungs- und Ruhestätten betroffen sein, die dauerhaft genutzt werden (z.B. Höhlenbrüter 

wie Kohlmeise, Blaumeise, Sumpfmeise, Buntspecht, Gartenbaumläufer) und die daher 

auch außerhalb der Brutzeit geschützt sind. Daher sollten möglichst alle Gehölzbestände 

an auszubauenden Wegeabschnitten mit einer potenziellen Funktion für Höhlen- und Ni-

schenbrüter durch Ausbau außerhalb des Traufbereichs erhalten werden. Sollten dennoch 

Gehölze mit Neststandorten von Höhlen- und Nischenbrütern beschädigt werden, sind ent-

sprechende CEF-Maßnahmen (s.u.) erforderlich. 
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3.2.2.4 V4: Vermeidung der Beeinträchtigung potenzi eller Zauneidechsen-Habitate 

Der unbefestigte Grasweg E-Nr. 710 soll entfernt und in südlicher Richtung an die Hang-

kante zur Aue des Winterbachs ebenfalls als unbefestigter Weg neu gebaut werden.   

Zur Vermeidung der Tötung von Zauneidechsen sind ggf. vorhandene Tiere vor Beginn der 

Baumaßnahme in das Ersatzhabitat entlang des neu zu errichtenden Weges E-Nr. 57 um-

zusiedeln. 

Wird im Vorfeld der Aufgabe des Weges E-Nr. 710 festgestellt, dass keine Zauneidechsen 

vorhanden sind, kann auf die Vermeidungsmaßnahme V4 verzichtet werden. 

 

 

3.2.3 CEF-Maßnahmen 

3.2.3.1 CEF 1: Höhlen- und Nischenbrüter (Kohlmeise , Blaumeise, Gartenbaum-

läufer, Star) 

 

Sollte in Gehölzbestände mit Funktion als Fortpflanzungs- und Ruhestätte für Höhlen- und 

Nischenbrüter eingegriffen werden, ist die ökologische Funktion verloren gehender Fort-

pflanzungs- und Ruhestätten vor Beginn der Haupt-Brutsaison durch Anbringung von Nist-

kästen (Verhältnis 1:3) sicher zu stellen.  

Dieses erhöhte Angebot ist erforderlich, da erfahrungsgemäß nicht jede Nisthilfe angenom-

men wird. 

Die Nistkästen sind dauerhaft zu erhalten und sach- und fachgerecht zu pflegen. Abgän-

gige Nistkästen sind zu ersetzen.  

 

3.2.3.2 CEF 2: Feldlerche  

Feldlerchen brüten in Bodennestern in Ackerkulturen, im Grünland und in Brachen. Es be-

steht Reviertreue, wobei es jedoch aufgrund von Änderungen in der Vegetationshöhe und 

der landwirtschaftlichen Bearbeitung in einer Brutsaison zu Revierverschiebungen kommen 

kann.  

Der Maßnahmenbedarf beträgt mindestens 1:1 zur Beeinträchtigung.  
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Bei der Reduktion der Breite von Säumen und einer entsprechenden Funktionsbeeinträchti-

gung betroffener Feldlerchen-Reviere entsteht ein Maßnahmenbedarf in dem Umfang der 

verloren gehenden Saum-Fläche. 

 

Bei dem vollständigen Verlust von Wegen und Säumen und dem damit verbundenen Ver-

lust der Kulturenvielfalt durch Vergrößerung von Ackerschlägen kann es zu einem vollstän-

digen Funktionsverlust betroffener Feldlerchen-Reviere kommen. Entsprechend sind diese 

verloren gehende Reviere vollständig auszugleichen. 

 

CEF 2.1.: Ausgleich für die Beeinträchtigung von Feldlerchen-Habitaten durch Verringe-

rung der Breite von Saumstreifen entlang von Wegen (E-Nr. 3, 4, 21.1, 61,1) 

Im Bereich von Fortpflanzungs- und Ruhestätten der Feldlerche gehen insgesamt 2.315 m2 

Säume durch Verbreiterung der Fahrbahn bei gleichbleibender Breite der Wege verloren.  

Es bleiben zwar noch Säume übrig, diese sind jedoch deutlich schmaler und dadurch Nähr-

stoffeinträgen durch angrenzende Ackernutzungen und verkehrlichen Belastungen stärker 

ausgesetzt. Die Verringerung der Säume führt daher zu einer Verschlechterung der Habi-

tatqualität der Fortpflanzungs- und Ruhestätten der Feldlerche. 

Damit die ökologische Funktion der betroffenen Fortpflanzungs- und Ruhestätten im räumli-

chen Zusammenhang weiterhin erfüllt wird, sind in dem Umfang der verloren gehenden 

Saumstrukturen neue zu schaffen.  

 

Flächengröße 

In Anlehnung an den Leitfaden zur Wirksamkeit von Artenschutzmaßnahmen (MKUNLV 

2021) steht der Maßnahmenbedarf mindestens im Verhältnis 1:1 zur Beeinträchtigung. Bei 

einer Gesamtfläche von 2.315 m2 in Feldlerchen-Habitaten verloren gehender Saumstruk-

turen durch den Ausbau von Wegen beträgt die Flächengröße hierfür erforderlicher CEF-

Maßnahmen entsprechend 2.315 m2. 

Es sind 2.315 m2 neue Saumstrukturen möglichst in der Nähe der beeinträchtigten Feldler-

chen-Reviere anzulegen. Für die Lage der CEF-Flächen gelten die unten genannten Anfor-

derungen (nicht entlang von viel befahrenen Wegen oder Straßen, Anlage außerhalb des 

Einflussbereichs von Windenergieanlagen, Mindestabstände von 50 m zu Einzelbäumen (> 

15 m), 100 m zu Baumreihen, Waldrandkante mit Höhen bis 150 m und Hochspannungslei-

tungen, 120 m zu Baumreihen oder kleinen Feldgehölzen (<3ha), 160 m zu geschlossener 

Gehölzkulisse (Wälder), 100 m zu Hochspannungsleitungen oder Siedlungen), keine enge 

Talschluchten, Nähe zu bestehenden Feldlerchen-Vorkommen).  

Qualitative Anforderungen: Die Säume sind als niedrige, gut strukturierte Gras- und Kraut-

flur mit einem hohen Anteil niedrigwüchsiger Arten anzulegen. Geeignet ist auch die An-

lage strukturreicher Blühstreifen entsprechend der Agrarumweltmaßnahme BS 12 „Anlage 
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strukturreicher Blühstreifen“. Die Bewirtschaftung soll gemäß der Anleitung zur Bewirt-

schaftung strukturreicher Blühstreifen der Uni Göttingen erfolgen (https://www.ml.niedersach-

sen.de/download/86208/Strukturreiche_Bluehstreifen_-_Anleitung_zur_Bewirtschaftung.pdf). 

 

CEF 2.2.: Ausgleich für den Verlust von Feldlerchen-Habitaten durch Wegfall unbefestigter 

Wege in Feldlerchen-Revieren (E-Nr. 702, 705, 708, 709, 710, 712, 716) 

Durch den Rückbau unbefestigter Wege im Bereich von Feldlerchen-Revieren und ihre In-

tegration in angrenzende Ackerflächen gehen diese Strukturen als essentielle Bestandteile 

der Feldlerchen-Habitate verloren. Hinzu kommt, dass mit der Zusammenlegung von Flä-

chen auch Randstrukturen zwischen verschiedenen Kulturen verloren gehen und die 

Grenzliniendichte abnimmt. 

Daher ist bei einem Rückbau unbefestigter Wege im Bereich von Feldlerchen-Revieren mit 

dem Verlust dieser Fortpflanzungs- und Ruhestätten zu rechnen. Betroffen und daher aus-

zugleichen sind insgesamt 16 Feldlerchen-Reviere . 

 

Grundsätzliche Anforderungen an die Maßnahmenstandorte 

Die Maßnahmen sollen nicht in der Zeit vom 15.03. bis 01.07 durchgeführt werden. An die 

Maßnahmenstandorte sind zudem folgende grundsätzliche Anforderungen zu stellen: 

 

• Die neu zu schaffenden Saumstrukturen oder Bracheflächen (= CEF-Maßnahmen-

flächen) müssen ortsfest sein, d.h. dauerhaft am selben Ort angelegt werden. 

• Die Maßnahmenflächen dürfen nicht entlang von viel befahrenen Wegen oder Stra-

ßen angelegt werden. 

• Die Maßnahmenflächen sind außerhalb des Einflussbereichs von Windenergieanla-

gen anzulegen. 

• Die Maßnahmenflächen sollen sich in offenem Gelände mit weitgehend freiem Ho-

rizont und nur wenigen oder keinen Gehölzen oder anderen Vertikalstrukturen be-

finden. Insbesondere dürfen sie sich nicht innerhalb von Meidezonen befinden 

(Mindestabstände: 120 m zu Baumreihen oder kleinen Feldgehölzen (<3ha), 160 m 

zu geschlossener Gehölzkulisse (Wälder), 100 m zu Hochspannungsleitungen oder 

Siedlungen).  

• Hanglagen sind nur bei übersichtlichem oberen Teil geeignet, enge Talschluchten 

sind nicht geeignet.  

• Da Maßnahmen bei fehlenden Vorkommen der Art in der Umgebung ohne Wirk-

samkeit bleiben, sollen die Maßnahmenflächen möglichst nah zu bestehenden Vor-

kommen liegen (max. Entfernung 2 km).  
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Maßnahmenpakete 

In Anlehnung an MKUNLV (2021: Leitfaden zur Wirksamkeit von Artenschutzmaßnahmen),  

Region Hannover (2018: Kompensationsbedarf Feldlerche in der Region Hannover) und 

LfU (2020: saP Feldlerche) sind die folgenden 3 Maßnahmenpakete geeignet, den Funkti-

onsverlust im räumlichen Zusammenhang auszugleichen. Für jedes verloren gehende 

Feldlerchen-Revier ist eins der genannten Maßnahmenpakete anzuwenden. 

1. Ackerbrache  

2. Blühfläche, Blühstreifen  

3. Lerchenfenster mit Blüh- und Brachestreifen  

4. Ackerflächen mit erweitertem Saatreihenabstand  

 

Tab. 4 Maßnahmenpakete CEF-Maßnahme Feldlerche 

1. Ackerbrache-Streifen 

Flächenbedarf  0,2 ha pro Brutpaar4 

• Anlage von selbstbegrünten Ackerbrache-Streifen: Breite ca.  20 m, mindestens jedoch 10 m  

• Abstand der Brachestreifen zueinander: mindestens 200 m 

• Anlage als Kurzzeitbrache mit jährlicher Bodenbearbeitung oder als 2-jährige Pflegebrache.  

• Ortsfest: Brachestreifen müssen dauerhaft am selben Ort lieben 

• Lage nicht entlang von häufig frequentierten Wegen (Abstand vom Feldrand / Weg mind. 25 m) 

• Auf ausreichende Bewirtschaftungsintensität zur Vermeidung unerwünschter Ackerunkräuter ist 
zu achten:   

Umbruch im Spätsommer / Herbst oder im Frühjahr bis 1.3. 
Brachetyp und Bodenbearbeitung in Abhängigkeit von Bodenart und Problempflanzenbewuchs 
(schwere Böden / Problempflanzen: Pflügen, leichte Böden / keine Problempflanzen: Grub-
bern, Eggen) 
Herstellung einer feinkrümeligen Oberfläche erforderlich 

 

2. Blühfläche, Blühstreifen 

Flächenbedarf  0,5 ha pro Brutpaar 

• Umsetzung in Teilflächen von mind. 0,2 ha auf max. 3 ha möglich 

• Breite: bei streifiger Umsetzung mindestens 10 m Breite 

• Lage nicht entlang von häufig frequentierten Wegen (Abstand vom Feldrand / Weg mind. 25 m) 

• Qualitative Anforderungen: Anlage strukturreicher Blühflächen oder -streifen entsprechend der 
Agrarumweltmaßnahme BS 12 „Anlage strukturreicher Blühstreifen“ mit standortspezifischer Saat-
mischung regionaler Herkunft, vorzugsweise mit Arten der „Göttinger Mischung“, vgl. Gottschalk & 
Beeke 2017. Die Bewirtschaftung soll gemäß der Anleitung zur Bewirtschaftung strukturreicher 
Blühstreifen der Uni Göttingen erfolgen (https://www.ml.niedersachsen.de/download/86208/Struk-
turreiche_Bluehstreifen_-_Anleitung_zur_Bewirtschaftung.pdf). 

 
4 Ansatz gemäß Region Hannover (2018). Aufgrund entsprechender Reviergrößen in NRW geht das MKUNLV NRW 

von einer erforderlichen Mindestfläche von 0,5 ha Brache pro Brutpaar aus.  
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3. Lerchenfenster mit Blüh- und Brachestreifen 

Flächenbedarf  10 Lerchenfenster und 0,2 ha Blühstreifen pro Brutpaar auf 3 ha 

Lerchenfenster: 

• Nur in Wintergetreide (außer Winterge-
rste) und nicht in Fahrgassen 

• Anlage nur durch Einsaat-Verzicht, 
kein Herbizideinsatz 

• Abstand vom Feldrand mind. 25 m 

• Mind. 20 m2 pro Lerchenfenster 

• Ortsfest in Bezug auf die Ackerschläge 

Blüh- und Brachestreifen: 

• Blühstreifen aus niedrigwüchsigen Arten gemäß 
Agrarumweltmaßnahme BS 12 „Anlage struktur-
reicher Blühstreifen“ mit standortspezifischer 
Saatmischung regionaler Herkunft und vorzugs-
weise mit Arten der „Göttinger Mischung“ (vgl. 
Gottschalk & Beeke 2017). Bewirtschaftung ent-
sprechend der Anleitung zur Bewirtschaftung 
strukturreicher Blühstreifen der Uni Göttingen er-
folgen (https://www.ml.niedersachsen.de/down-
load/86208/Strukturreiche_Bluehstreifen_-_Anlei-
tung_zur_Bewirtschaftung.pdf). 

• Kein Dünger- und PSM-Einsatz 

 

4. Erweiterter Saatreihenabstand 

Flächenbedarf 1 ha pro Brutpaar 

• Anwendung im Getreide (Wintergetreide, Sommergetreide) 

• In Sommergetreiden, Winterweizen oder Triticale: Doppelter Saatreihenabstand, mindestens 20 
cm (Wintergerste ist wegen des frühen Erntezeitpunktes ungeeignet). 

• Kein Dünger- und PSM-Einsatz 

• Keine Umsetzung in Teilflächen 

• Ortsfest 

• Die Getreidestoppel sollen über Winter stehen gelassen werden 

 

 

 

Prognosesicherheit, Risikomanagement (CEF 2.1 und CEF 2.2): 

Zwar ist der Kenntnisstand zur Wirksamkeit von Ackerbrachen, Säumen und unbefestigten 

Feldwegen als Feldlerchen-Habitat gut, dennoch bedürfen die Maßnahmen neben der Aus-

wahl geeigneter Flächen auch eine langfristige Qualitätssicherung bezüglich ihrer Umset-

zung, z.B. zum Pflegerhythmus, zum Auftreten von Problemunkräutern, zur Besiedlung 

durch die Zielart Feldlerche, etc.. Daher sollte ein maßnahmenbezogenes Monitoring zu-

mindest in den ersten 6 Jahren nach Anlage der Brache- bzw. Getreidestreifen die Wirk-

samkeit der Maßnahmen sichern. 
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3.2.3.3 CEF 3: Zauneidechse 

 

Entlang des neu zu errichtenden, unbefestigten Weges (E-Nr. 57) sollen potenzielle Zau-

neidechsen-Habitate angelegt werden. Hierfür sind breite Saumstreifen anzulegen, mit ein-

zelnen Gebüschen aus Brombeere, Schlehe und Weißdorn, sowie mit Steinhaufen und 

Holzhaufen als Rückzugsräume, Versteck-Strukturen und Sonnenplätze. 

Wird im Vorfeld der Aufgabe des Weges E-Nr. 710 festgestellt, dass keine Zauneidechsen 

vorhanden sind, kann auf die Ausgleichsmaßnahme verzichtet werden. 

 

3.3 Ergebnis des Artenschutzrechtlichen Fachbeitrag s 

Bei Einhaltung der Vermeidungsmaßnahmen (Bauzeitenbeschränkung, Kontrolle auf Be-

satz bei Fällungen, Gehölzschutz und Vermeidung der Beeinträchtigung potenzieller Zau-

neidechsen-Habitate) sowie Durchführung der CEF-Maßnahmen für Feldlerche und wie-

derkehrend genutzte Fortpflanzungsstätten von Höhlenbrütern (Nistkästen für Kohlmeise, 

Star, etc.) werden die artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände gem. §44 BNatSchG 

durch das Planungsvorhaben nicht ausgelöst.  
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5. ANHANG 

5.1 Avifauna 

5.1.1 Untersuchungsraum Avifauna 

Das Untersuchungsgebiet umfasst einen Teil der Ausbaustrecken und der wegfallenden 

Wege im Plangebiet, einschließlich ca. 100 m breiter Randbereiche um diese Wegeab-

schnitte 

Bei allen anderen, nicht örtlich untersuchten Wegstrecken erfolgt die artenschutzrechtliche 

Beurteilung über eine Potenzialanalyse. 

 

Abb. 16 Untersuchungsgebiet Avifauna Liebenau  
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5.1.2 Erfassungsmethode Avifauna 

Die Avifauna wurde im Rahmen einer Revierkartierung erfasst (vgl. Methodenstandards in 

Südbeck et al. 2005). Dabei werden alle revieranzeigenden Merkmale der beobachteten 

Arten wie z.B. Gesang, Revierkampf, Futtereintrag, Nestbau, etc. in Tageskarten eingetra-

gen und diese artbezogen ausgewertet. 

Die Erfassung fand an folgenden Kartierterminen statt: 

Tab. 5 Kartiertermine Avifauna 

 Datum Wetter   Datum Wetter 

1 

12.03.2022 
18:30-20:00 

10°C, schwacher Wind SO, 10 

km/h; klar, Verhören von Reb-

hühnern mittels Klangattrappe 

 

5 

22.05.20

2205:30-

10:00 

10° C; leichter Wind W, 5 

km/h; sonnig 

2 

11.04.2022 
06:30-10:00 

2° C; schwacher Wind S, 10 

km/h; leicht bewölkt 

 25.05.20
22 
05:30-
10:00 

11° C; schwacher Wind SW, 

10 km/h; sonnig 

14.04.2022 
06:30-10:00 

11° C; leichter Wind SW, 5 km/h; 

bedeckt nach Regen 

 

6 

10.06.20

2205:30-

09:30 

12° C; leichter Wind S, 5 

km/h; sonnig 

3 
26.04.2022 
05:30-11:00 

10° C; leichter Wind N, 5 km/h; 

sonnig 

 15.06.20

2206:30-

09:00 

14° C; leichter Wind NO, 5 

km/h; sonnig 

4 

12.05.2022
05:30-09:30 

10° C; mäßiger Wind W, 15 

km/h (Böen bis 40); sonnig 

    

13.05.2022 
05:30-10:00 

11° C; schwacher Wind SW, 10 

km/h; teils bewölkt 

    

 

5.1.3 Ergebnis Avifauna 

Es konnten 46 Brutvogelarten nachgewiesen werden, davon 37 Arten mit einem Brutbe-

stand im Untersuchungsgebiete (Brutverdacht). Weitere 9 Arten konnten in möglichen Brut-

habitaten festgestellt werden, ein Brutverdacht konnte jedoch nicht bestätigt werden (Brut-

zeitfeststellung). 

13 Arten nutzten die Fläche als Nahrungsraum (Nahrungsgäste). 

Rebhühner konnten nicht nachgewiesen werden. 

Mit Feldlerche, Gartengrasmücke, Bluthänfling, Kuckuck, Rauchschwalbe, Steinschmätzer, 

Graureiher, Rotmilan und Star, und Rotmilan wurden 10 gefährdete Brutvogelarten im Un-

tersuchungsgebiet nachgewiesen. Für Feldlerche, Gartengrasmücke, Bluthänfling, Rauch-

schwalbe und Star besteht Brutverdacht, Kuckuck, Graureiher und Rotmilan nutzen die Flä-

chen als Nahrungsgast. Der Steinschmätzer nutzt die Ackerflächen als Nahrungshabitat 

auf dem Durchzug.  
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An Höhlen-, Halbhöhlen und Nischenbrütern, die die Neststandorte wiederholt nutzen, wur-

den als Brutvögel im Vorhabengebiet folgende Arten nachgewiesen: Blaumeise, Bunt-

specht, Feldsperling, Gartenrotschwanz, Grauschnäpper, Grünspecht, Schwarzspecht, 

Haussperling, Hausrotschwanz, Hohltaube, Kohlmeise, Schwanzmeise, Rauchschwalbe 

und Star. 

Tab. 6 Liste der festgestellten Vogelarten im Flurbe reinigungsverfahren Liebenau 

  Rote Liste5   Bestand Bemerkungen 

  ART 
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I. Rote-Liste-Arten     
 

         

Fl Feldlerche 3 3 3 3 U  35  35 6  O Brutpaare über das gesamte 

UG verteilt 

Gg Gartengrasmücke * 3 3 3 k.A  1  1 4  O, S, W  

Hä Bluthänfling 3 3 3 3 k.A  2  2 3  O, S Reviere in Hecken in der 

Weseraue 

Ku Kuckuck 3 3 3 3 k.A     1  W, O Brutzeitfeststellung im Be-

reich der Liebenauer Gruben 

Rs Rauchschwalbe V 3 3 3 k.A  1  1  x S, O Brutvogel unter der Brücke 

Arkenberg 

S Star 3 3 3 3 k.A  9  9 4 x S, O 
Brutvogel in Gehölzen und 

an Gebäuden, auch Nah-

rungsgast 

II. Nicht gefährdete Arten              

Vorwarnliste              

Fe Feldsperling V V V V   1  1 1 x O, S  

Gr Gartenrotschwanz * * * V   1  1 3 x O, S, W  

Gp Gelbspötter * V V V   1  1 1  O,S,W  

 
5 Rote Liste Niedersachsen: Krüger & Sandkühler (2022); Rote Liste Deutschland: Ryslavy et al. (2020) 

6 Quelle: NLWKN (2011): Niedersächsische Strategie zum Arten- und Biotopschutz, Vollzugshinweise zum Schutz von 
Brutvogelarten in Niedersachsen (http://www.nlwkn.niedersachsen.de/naturschutz/natura_2000/vollzugshin-
weise_arten_und_lebensraumtypen/vollzugshinweise-fuer-arten-und-lebensraumtypen-46103.html) 

7 Vgl. § 7 Abs. 2 Nr. 13 und 14 BNatSchG. Alle Vogelarten sind nach VS-RL besonders geschützt . Einige Arten besit-
zen zusätzlich den Status „Streng geschützt “ (VS-RL Anh. I, EG-ArtSchVO Anhang A oder BArtSchV Anlage1, 
Spalte 3). 
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  Rote Liste5   Bestand Bemerkungen 
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G Goldammer * V V V   28  28 5  O  

Gr Gartenrotschwanz * * * V   1  1 3 x O, S, W  

Gs Grauschnäpper V V V V   3  3 1 x S,W  

Kra  Kolkrabe * * V *      1  W,O  

N Nachtigall * V V V   6  6 2  W,S  

Ro Rohrammer * V V V   1  1   M,G  

Sti  Stieglitz * V V V   1  1   O,S  

Sto  Stockente * V V V      2  G,O auch als Nahrungsgast 

Weitere, nicht gefährdete Ar-

ten 
   

 
         

A Amsel * * * *   13  13 5  W, S  

Ba Bachstelze * * * *   3  3 2  S, O  

Bm Blaumeise * * * *   12  12 9 x W, S  

Bv Buchfink * * * *   36  36 6  W, S  

Bs Buntspecht * * * *   1  1 4 x W, S  

Dg Dorngrasmücke * * * *   30  30 9  O  

F Fitis * * * *   1  1 1  W, O, S  

Gb Gartenbaumläufer * * * *   1  1 1 x W, S  

Gf Grünfink * * * *   2  2 9  O, S  

Gü Grünspecht * * * *  •    1 x W, S  

H Haussperling * * * *   7  7 1 x S  

He Heckenbraunelle * * * *   4  4 9  W, S  

Hot Hohltaube * * * *      1 x W  

Hr Hausrotschwanz * * * *   2  2 6 x S  

Fa Jagdfasan ♦ k.A. k.A. k.A.   5  5 5  k.A.  

K Kohlmeise * * * *   29  29 18 x W, S  

Kb Kernbeißer * * * *      1  W  

Kg Klappergrasmücke * * * *   1  1   O, S, W  
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  Rote Liste5   Bestand Bemerkungen 
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Mg Mönchsgrasmücke * * * *   17  17 9  W, S  

R Rotkehlchen * * * *   3  3 2  W, S  

Rt Ringeltaube * * * *   14  14 9  W, S  

Sd Singdrossel * * * *   1  1 1  W, S  

Sm Schwanzmeise * * * *   1  1  x W, S  

Ssp  Schwarzspecht * * * *      1  W  

St Schafstelze * * * *   57  57 40  O  

Ssp Schwarzspecht * * * *       x W  

Su Sumpfrohrsänger * * * *   1  1 1  
O, M, 

G 
 

Tt Türkentaube * * * *   1  1   S  

Z Zaunkönig  * * * *   4  4 3  W, S  

Zi Zilpzalp * * * *   27  27 9  W, S  

Nahrungsäste  
             

Sts Steinschmätzer 1 1 1 1 k.A •      T, M, K 

Nur eine Sichtung am 12.05. 

auf einem noch nicht be-

wachsenen Acker nördlich 

des Neubaugebietes Lie-

benau (Gastvogel) 

Grr Graureiher * 3 3 3 k.A       
G, O, 

W 
Nahrungsgast 

Rm Rotmilan * 3 2 3 k.A •      W, O Regelmäßiger Nahrungsgast 

im gesamten Plangebiet 

Swm Schwarzmilan * * * * k.A •      W, O  

Mb Mäusebussard * * *  k.A •      W, O Nahrungsgast  

Brg Brandgans * * 3 *        K  

Au Austernfischer * * * *        K, O  

E Elster * * * *        O, S  

Gra Graugans * * * *        G  

Hö Höckerschwan * * * *        G Bis zu 50 Ind. 

Ko Kormoran * * * *        G, K  
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  Rote Liste5   Bestand Bemerkungen 
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Rk Rabenkrähe * * * *        O, S  

Stm Sturmmöwe * * * *        K  

 

Brutvogel-Status: 

Brutverdacht  =  wahrscheinlich brü-

tend 

Brutnachweis  =  sicher brütend  

Brutbestand  =  Brutreviere mit Brut-

verdacht oder Brutnachweis             

Brutzeitfeststellung =  möglicherweise brütend (zählt nicht zum Brutbestand) 

 

Einstufungen Rote Liste der Brutvögel (Niedersachsen, Region Hügel- und Bergland, 

Deutschland):  

0         Ausgestorben oder verschollen 

1  Vom Aussterben bedroht 

2  Stark gefährdet 

3  Gefährdet 

R  Arealbedingt selten 

V Vorwarnliste 

* Nicht gefährdet 

k.A.      keine Angabe 

 

Lebensraumtyp: 

G   Binnengewässer 
K    Küste 
M    Moore/ Verlandungszonen 
O    Landwirtschaftliche Flächen, genutztes Offenland 
S     Siedlungen 
T     Trockenbiotope/ Sonderstandorte 
W    Wälder  
 

 

Die Lage der nachgewiesenen Reviere, der Brutzeitfeststellungen sowie der Nahrungs-

gäste ist in den folgenden Karten dargestellt. 
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Abb. 17 Avifauna 
E-Nr. 1 und 2 

 

 



Amt für regionale Landesentwicklung Leine-Weser  

Vereinfachte Flurbereinigung Liebenau: Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag 
 

 

 

Seite 76 /  108 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 18 Avifauna 
E-Nr. 702 
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Abb. 19 Avifauna 
E-Nr. 705, 708 
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Abb. 20 Avifauna 
E-Nr. 54 (Nord), 8 (Nord) 
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Abb. 21 Avifauna 
E-Nr. 54 (Süd), 8 (Süd) 
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Abb. 22 Avifauna 
E-Nr. 712, 59 
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Abb. 23 Avifauna 
E-Nr. 709, 710 
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Abb. 24 Avifauna 
E-Nr. 710 (Ost), 711 
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Abb. 25 Avifauna 
E-Nr. 61.1 
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Abb. 26 Avifauna 
E-Nr. 11.5, 66, 67,                 
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Abb. 27 Avifauna 
E-Nr. 716 (West), 21.1., 
19.2 (West) 
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Abb. 28 Avifauna 
E-Nr. 7116 (Ost), 19.2 
(Ost), 21.1  
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Abb. 29 Avifauna 
E-Nr. 19.3 
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Abb. 30 Avifauna  
E-Nr. 20.2 
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Abb. 31 Avifauna  
E-Nr. 715  
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5.2 Fledermäuse 

Bearbeitung: Sandra Meier, Büro Echolot  

Die Beurteilung der Auswirkung der geplanten Eingriffe erfolgt auf eine Potenzialanalyse. 

Als Grundlage hierfür dienen eine Ortsbesichtigung, die Auswertung bereits vorhandener 

Fledermausdaten aus der Region (BatMap, eigene Daten) sowie eine eigene Beurteilung 

zur Strukturnutzung der heimischen Fledermausarten. 

 

5.2.1 Erfassung potenzieller Fledermaushabitate 

Das Eingriffsgebiet wurde im Juli 2022 befahren und alle betroffenen Strukturen in Augen-

schein genommen und auf ihre potenzielle Bedeutung als Quartierstandort, Nahrungshabi-

tat und bezüglich ihrer möglichen Bedeutung als Leitlinienfunktion beurteilt. Darüber hinaus 

wurde durch eine Luftbildauswertung ermittelt, ob es im und um das betroffene Gebiet 

mögliche bedeutsame Lebensräume gibt, z.B. größere Laubwaldbestände mit hohem 

Quartierpotenzial oder Seen, Teiche und Fließgewässer, die häufig als essenzielle Nah-

rungshabitate Fledermäuse aus umgebenden Bereichen anlocken. 

5.2.2 Ergebnis Fledermäuse 

Nachfolgende Tabelle gibt einen Überblick über die in Niedersachsen vorkommenden Fle-

dermausarten sowie ihren Schutzstatus. Darüber hinaus sind bekannte Vorkommen im UG 

vermerkt. Die gutachterliche Prognose basiert auf Erfahrungen aus vergleichbaren Gebie-

ten und berücksichtigt Erkenntnisse aus Untersuchungen im Bereich der Mittelweser und 

im Kreis Nienburg. 
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Tab. 7 In Niedersachsen nachgewiesene Fledermausart en und Wahrscheinlichkeit ihres Vor-
kommens im UG 

Fledermausart wissenschaft-
licher 

Gefährdungska-
tegorie 

An-
han

g 
  

Messtischblatt-Quad-
rant (Amtliche Karten 
2014 NLWKN: 1977-
2013/Batmap: 2012-

2022) 

Gut-
acht
erli-
che 
Ein-
schä
tzun

g 

  Name RL NI RL 
BRD 

 
FF
H-
RL 

NI                     
atl
. 

BR
D                      

atl.  

332
01 

332
03 

332
04 

342
02 

Vor-
kom-
men 
mög-
lich  

Zwergfleder-
maus 

Pipistrellus pi-
pistrellus 3 * IV g 

FV 
(=) x/x -/x x/x -/x xx 

Mückenfleder-
maus 

Pipistrellus 
pygmaeus k.A. * IV s 

xx 
(+) -/x -/- -/- -/x xx 

Rauhautfleder-
maus 

Pipistrellus 
nathusii 2 * IV g 

FV 
(=) -/- -/x x/x x/x xx 

Großer Abend-
segler 

Nyctalus noc-
tula 2 V IV u 

FV 
(=) -/x -/x x/x -/x xx 

Kleinabendseg-
ler 

Nyctalus leis-
leri 1 D IV u 

U1 
(=) -/- -/- -/- -/- x 

Breitflügelfleder-
maus 

Eptesicus se-
rotinus 2 3 IV u 

U1 
(-) -/x -/x x/x -/x xx 

Nordfledermaus 
Eptesicus nils-
sonii 2 3 IV x 

xx 
(u) -/- -/- -/- -/- - 

Großes Maus-
ohr Myotis myotis 2 * 

II+I
V x 

U1 
(=) -/x -/- -/x x/- xx 

Bechsteinfleder-
maus 

Myotis bech-
steinii 2 2 

II+I
V s 

U1 
(+) x/x x/- -/- -/- xx 

Fransenfleder-
maus 

Myotis natte-
reri 2 * IV x 

FV 
(+) x/x x/- -/- -/- xx 

Kleine Bartfle-
dermaus 

Myotis mysta-
cinus 2 * IV s 

xx 
(=) x/x x/- -/- -/- xx 

Große Bartfle-
dermaus Myotis brandtii 2 * IV s 

U1 
(=) -/x -/- x/x -/- xx 

Nymphenfleder-
maus 

Myotis alca-
thoe k.A. 1 IV 

k.
A. 

xx 
(u) /- /- /- /- - 

Wasserfleder-
maus 

Myotis 
daubentonii 3 * IV g 

FV 
(=) -/x -/x x/x x/x xx 

Teichfledermaus 
Myotis 
dasycneme II G 

II+I
V x 

U1 
(-) -/- -/- x/x -/- xx 

Braunes Lang-
ohr 

Plecotus auri-
tus 2 3 IV u 

FV 
(+) x/x x/- x/- -/- xx 

Graues Langohr 
Plecotus aus-
triacus 2 1 IV u 

U1 
(u) -/- -/- -/- -/- - 

Zweifarbfleder-
maus 

Vespertilio 
murinus 1 D IV x 

xx 
(u) -/- -/- -/- -/- - 

Mopsfledermaus 
Barbastella 
barbastellus 1 2 

II+I
V s 

U1 
(+) -/- -/- -/- -/- - 

Kleine Hufeisen-
nase 

Rhinolophus 
hipposideros 0 2 

II+I
V 

k.
A. 

kiRn
v /- /- /- /- - 

 

1 Nds:  HECKENROTH (1993)  D: (MEINIG et al. 2020) 

xx = Vorkommen wahrscheinlich, x = Vorkommen nicht auszuschließen, - = Vorkommen 

unwahrscheinlich. 
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Basierend auf der Bewertung zur Wahrscheinlichkeit des Vorkommens aus Tabelle 7 

wurde eine Auswahl von Fledermausarten getroffen, die potenziell im Untersuchungsge-

biet vorkommen könnten. Diese Arten werden im nächsten Schritt in Tabelle 4 hinsichtlich 

ihrer Habitatpräferenzen betrachtet. Ausgeschlossen werden Vorkommen der Mops-, 

Zweifarb-, Nord-, Nymphen- und Wimperfledermäuse, da diese Arten im mittleren Südnie-

dersachsen bisher komplett fehlen. Habitatpräferenzen der im UG nicht auszuschließen-

den Fledermausarten 

Fledermausart  

Quartiere  Jagdhabitate  Leitlinien  

Sommer  Winter  struktu-
rierte 

Offenland-
schaft  Wald 

struktur-
gebun-

den Baum  Gebäude  Baum  Gebäude  
Höhlen/ 
Stollen  

Zwergfledermaus -  
Pipistrellus pipistrellus x xxx - xxx xxx xxx xx xxx 

Mückenfledermaus - 
Pipistrellus pygmaeus xx xxx xx xx - xxx xxx xxx 

Rauhautfledermaus - 
Pipistrellus nathusii xxx x xxx X - xxx xxx xxx 

Großer Abendsegler - 
Nyctalus noctula xxx x xxx xx x xxx x  - 

Kleinabendsegler - 
Nyctalus leisleri xxx x xxx xx - xxx xxx  - 

Breitflügelfledermaus - 
Eptesicus serotinus x xxx - xxx x xxx xx x 

Großes Mausohr-  
Myotis myotis x xxx - xx xxx x xxx x 

Bechsteinfledermaus - 
Myotis bechsteinii xxx x  x X xxx x xxx xxx 

Fransenfledermaus - 
Myotis nattereri xxx xxx ? X xxx xx xxx xxx 

Kleine Bartfledermaus- 
Myotis mystacinus xx xx - X xxx xxx xx xxx 

Große Bartfledermaus- 
Myotis brandti xxx xx - - xxx xx xxx xxx 

Wasserfledermaus- 
Myotis daubentonii xxx  ? ? xxx xxx xx xxx 

Teichfledermaus- Myotis 
dasyneme x xxx - x xxx xxx - xxx 

Braunes Langohr - 
Plecotus auritus xxx xxx x X xxx xx xxx xxx 

 

Es verbleiben somit die vierzehn in Tab. 4 genannten Fledermausarten, die im weiteren 

Verlauf der artenschutzrechtlichen Prüfung weiter betrachtet werden müssen.  
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5.3 Ermittlung der in den Habitatkomplexen „Acker“,  „Gehölze“ und „Ruderal-

fluren“ potenziell vorkommenden, europarechtlich ge schützten Arten 

In  Theunert (2008, aktualisierte Fassung 2015) werden alle in Niedersachsen besonders 

und streng geschützte Arten aufgeführt (= nur national sowie auch europarechtlich ge-

schützte Arten). Zu den europarechtlich geschützten Arten zählen alle Vogelarten (beson-

ders und teilweise auch streng geschützt), sowie alle FFH-Anhang IV – Arten (alle Fleder-

mausarten, einige Amphibien- und Reptilienarten sowie weitere Arten). Angegeben werden 

für diese Arten ebenfalls die Habitatkomplexe, in denen sie in Niedersachsen vorkommen.  

Die folgenden Tabellen entstammen THEUNERT (2008, aktualisiert 2015). Sie werden er-

gänzt um die Spalte „Vorkommen im UG möglich“, in der das potenzielle Vorkommen im 

Untersuchungsgebiet aufgrund der spezifischen Habitatansprüche und der konkreten Habi-

tat-Ausprägung im Untersuchungsgebiet abgeschätzt wird.     

Diese Auswertung der Tabellen in THEUNERT (2008, i. d. aktualisierten Fassung Jan. 2015) 

dient dazu, die in den im Untersuchungsgebiet potenziell vorkommenden, europarechtlich 

geschützten Arten zu ermitteln.  

 

Erläuterungen zu den Tabellen: 

  

Schutz, Rote Liste, Habitatkomplex, Bestand, Verbreit ung: 

Soweit nicht anders angegeben, stammen die Angaben aus Theunert (2008, aktualisiert durch NLWKN 2015).. Eigene 

Ergänzungen in der Tabelle Säugetiere zu Bestand und Verbreitung entstammen NLWKN: Vollzugshinweise zum 

Schutz von Säugetierarten in Niedersachsen. 

Erläuterungen und Abkürzungen in den einzelnen Spalte n 

Spalte „Art“  

Die Auflistung der Arten erfolgt in jeder Artengruppe alphabetisch nach dem wissenschaftlichen Namen.  
 

Spalte(n) „Schutz“ 

Für jede Art wird in den drei Einzelspalten angegeben, ob die Art besonders oder streng geschützt ist und 

auf welcher Rechtsvorschrift dies beruht. 
 

Abkürzungen der Rechtsvorschriften 

EG-VO  EG-Artenschutzverordnung Nr. 338/97 

FFH IV FFH-Richtlinie, Anhang IV 

Bund 
Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) bzw. Bundesartenschutzverordnung (BArtSchV), 

Anlage 1 Spalte 3 zu § 1 Satz 2 dieser Verordnung 



Amt für regionale Landesentwicklung Leine-Weser  

Vereinfachte Flurbereinigung Liebenau: Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag 
 

 

 

Seite 95 /  108 

 

 

 

Spalte(n) „RL“ 

Abkürzungen der Spalten  
RL Rote Liste 
NI Einstufung nach Roter Liste Niedersachsen 
D Einstufung nach Roter Liste Deutschland 

 

Rote-Liste -Kategorien  
0 ausgestorben, erloschen, verschollen 

0? früher festgestellt, Status unklar 
1 vom Aussterben bzw. Erlöschen bedroht 

1B vom Aussterben bedroht im Binnenland 
2 stark gefährdet 

2B stark gefährdet im Binnenland 
3 gefährdet 

3B gefährdet im Binnenland 
3? nur Sammelart (Aggregat) als gefährdet ausgewiesen 
R extrem selten 
G Gefährdung anzunehmen, aber Status unbekannt 

GB Gefährdung im Binnenland anzunehmen, aber Status unbekannt 
M nicht bodenständiger, gebietsfremder Wanderfalter 
N erst nach Veröffentlichung der Roten Liste nachgewiesen (Status noch unbekannt)  
D Daten unzureichend 
V Vorwarnliste  
? Status unklar 
– keine Rote Liste vorhanden 

* ungefährdet (nur angegeben, soweit in der Druckfassung noch einer Gefährdungskategorie zuge-
ordnet) 

♦ nicht bewertet 
 
Spalte(n) „Habitatkomplexe“ 
Angabe der typischen Habitate einer Art. Bei einigen Arten bestehen Vermutungen, gekennzeichnet durch 
ein „?“. 
 

Nr. Kurzbezeichnung Nr. Kurzbezeichnung 

1 Wälder 10 Grünland, Grünanlagen 

2 Gehölze 11 Äcker 

3 Quellen 12 Ruderalfluren 

4 Fließgewässer 13 Gebäude 

5 Stillgewässer 14 Höhlen 

6 Sümpfe, Niedermoore, Ufer 15 Küstenmeer, Sublitoral der Ästuare 

7 Hoch-/ Übergangsmoor 16 Watt 

8 Fels-, Gesteins-, Offenbodenbiotope 17 Strand, Küstendünen 

9 Heiden, Magerrasen 18 Salzwiesen 

 

Maßgebliche Rechtsvorschrift für die Einstufung als … 

… besonders geschützte Art   

 
besonders geschützte Art gemäß § 7 Abs. 2 Nr. 13 BNatSchG (in der Spalte Bund entspricht dies 

der BArtSchV) 

� 
besonders geschützte Vogelart gemäß § 7 Abs. 2 Nr. 13 BNatSchG 

 

… streng geschützte Art 

 streng geschützte Art gemäß § 7 Abs. 2 Nr. 14 BNatSchG 

 
für die Einstufung als streng geschützte Art nur nachrichtlich relevant, da entsprechend bereits 

durch die EG-Artenschutzverordnung geschützt 
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Säugetiere (Mammalia)  

 

Die Angaben zu Art, Schutz, Rote Liste (RL), Habitatkomplex entstammen der Liste in Theunert (2008, aktuali-

siert 2015). Die Angaben zu Vorkommen entstammen NLWKN (Vollzugshinweise, Vorkommen im MTB). Die 

Einstufung in der Spalte „Vorkommen im UG möglich“ erfolgt auf der Grundlage der Habitatansprüche der je-

weiligen Art und der Ausprägung der Habitate im Untersuchungsgebiet. 

 
Zu Fledermäusen siehe Kap. 5.1.2 

 

Art 

Schutz RL8 Habitat-

kom-

plexe 

Vorkommen Vorkommen 

im UG mög-

lich 

 

E
G

-V
O

  

F
F

H
 IV

 

B
un

d 

NI D 2 11 12 

  

Bison bonasus  

Wisent 
   0 0 X   

Ausgestorben wohl im 16. Jahrhundert. Die einzige Verbreitung im 

heutigen Niedersachsen ist kaum bekannt. 
- 

Canis lupus  

Wolf 
   0 1 X X X 

Verschwand überall in der zweiten Hälfte des 18. bzw. In der ers-

ten Hälfte des 19. Jahrhunderts. Danach vereinzelt von Osten her 

zugewandert. Trotz strengen Schutzes zumeist alsbald getötet, 

zuletzt im Dezember 2007 im Landkreis Lüneburg Dannenberg. In 

den letzten Jahrzehnten vorwiegend für die Südheide und das 

südliche Weserleine Bergland angegeben. 2007 fotografiert auf ei-

nem Schießplatz im Landkreis Uelzen, 2008 im Solingen. 

- 
Aktuell keine 
Wolfsrudel im 
Raum Liebenau 
bekannt 
(Quelle: 
NLWKN, Wolfs-
territorien in 
Niedersachsen) 

Cricetus cricetus  

Feldhamster 
   2 1  X X Auf ziefgründigen Lösslehmböden - 

Felis silvestris  

Wildkatze 
   2 3 X   

Besonders im Harz und im Solingen. Regelmäßig Nachweise in 

den dazwischen liegenden Bereichen, südwärts bis in den Bram-

wald und den Kaufunger Wald. Im Norden durch neue Todfunde 

bis an den Mittelgebirgsschwellen belegt (Deister, Raum Hildes-

heim, Elm). In Ausbreitung, aber wohl noch nicht in der bis weit 

ins 19. Jahrhundert besiedelten Lüneburger Heide. 

- 

Lynx lynx  

Luchs 
   0 2 X   

Letztmals 1818 erlegt, und zwar im Harz. Dort ab 1999 wieder an-

gesiedelt und aufgrund von Abwanderungen mittlerweile bis an 

den Nordrand des Ost Braunschweigerinnen Hügellands, bis Hil-

desheim und über den Göttinger Raum hinaus bis in den Solingen 

festgestellt. Im Harz kommt es regelmäßig zu erfolgreicher Fort-

pflanzung. In 2007 Gesamtanzahl der im Freien lebenden Tiere 

ca. 40. 

- 

Muscardinus avellanarius  

Haselmaus 
   R G X   

Zerstreut im Bergland. Selten im östlichen Tiefland, beispielsweise 

in der Lüneburger Heide. Kein Nachweis westlich der Weser. 

Gleichfalls offenbar nicht vorhanden auf der Stader Geest und an 

der Unterelbe. 

- 

 
8 Rote-Liste-Einstufung in Theunert (2008, aktualisiert 2015). Diese Angaben entstammen der auf der Internetseite es NLWKN veröffentlich-

ten aktualisierten Fassung (www.nlwkn.niedersachsen.de > Naturschutz > Tier- und Pflanzenartenschutz > Besonders / streng geschützte 
Arten) und haben in diesem Gutachten nur nachrichtlichen Charakter.     
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Art 

Schutz RL8 Habitat-

kom-

plexe 

Vorkommen Vorkommen 

im UG mög-

lich 

 
E

G
-V

O
  

F
F

H
 IV

 

B
un

d 

NI D 2 11 12 

  

Ursus arctos  

Braunbär 
   0 0 X   

Spätestens in der zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts ausgerot-

tet, zuletzt im Harz. 1587 erlegt bei Herzberg und 1653 im Bro-

ckengebiet, dabei vielleicht aber nicht im heutigen Niedersachsen. 

1104 für den Solingen erwähnt. 

- 

 

 

 

Vögel (Aves) 

Mit dem Vorkommen eines über die bereits erfassten Arten hinausgehenden Artenspektrum ist aufgrund ähnli-

cher Habitate nicht zu rechnen. Das potenziell vorkommende Artenspektrum entspricht daher dem in der Erfas-

sung nachgewiesenen Artenspektrum. 

 

Reptilien (Reptilia) 

Die Angaben zu Art, Schutz, Rote Liste (RL), Habitatkomplex, Bestand, Verbreitung entstammen der Liste in 

Theunert (2008, aktualisiert 2015). Die Einstufung in der Spalte „Vorkommen im UG möglich“ erfolgt auf der 

Grundlage der Habitatansprüche der jeweiligen Art und der Ausprägung der Habitate im Untersuchungsgebiet.  

Art 

Schutz RL9 Habitat-

komplexe  

Vorkommen Vorkommen 

im UG mög-

lich 
 

E
G

-V
O

  

F
F

H
 IV

 

B
un

d NI D 2 11 12 

  

Coronella austriaca  

Schlingnatter 
   2 3   X 

Zerstreut im Tiefland östlich der Weser, ansonsten selten, aber vieler-

orts gefunden, z. B. an der oberen Weser, in der Diepholzer Moorniede-

rung und im Raum Lingen. Fehlt weitgehend im Nordwesten, an der 

Küste ganz. In den letzten 25 Jahren insgesamt starke Abnahme. 

- 

 
9 Rote-Liste-Einstufung in Theunert (2008, aktualisiert 2015). Diese Angaben entstammen der auf der Internetseite es NLWKN veröffentlich-

ten aktualisierten Fassung (www.nlwkn.niedersachsen.de > Naturschutz > Tier- und Pflanzenartenschutz > Besonders / streng geschützte 
Arten) und haben in diesem Gutachten nur nachrichtlichen Charakter.     
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Art 

Schutz RL9 Habitat-

komplexe  

Vorkommen Vorkommen 

im UG mög-

lich 
 

E
G

-V
O

  

F
F

H
 IV

 

B
un

d NI D 2 11 12 

  

Lacerta agilis  

Zauneidechse 
   3 V   X 

Im mittleren und nordöstlichen Teil des Tieflandes und im Süden des 

Berglandes verbreitet, ansonsten zerstreut, aber aus allen Regionen ge-

meldet. Auch für einige Ostfriesische Inseln angegeben, doch aktuell 

nur noch auf Wangerooge. Fehlt im Harz. In den letzten 25 Jahren ins-

gesamt starke Abnahme.  

Nachweis in den Messtischblatt-Quadranten 33203, 33204, 34202, 

332013 im Zeitraum 1988 – 1992 (Quelle: Verbreitungsatlas Amphibien 

und Reptilien Deutschlands). Vorkommen von potenziellen Habitaten im 

Bereich von unbefestigten Wegen mit Rohbodenbereichen und angren-

zenden Hecken, Säumen, Brachen und Abgrabungsbereichen 

+ 

 

 

 

Amphibien (Amphibia) 
 

Die Angaben zu Art, Schutz, Rote Liste (RL), Habitatkomplex, Bestand, Verbreitung entstammen der Liste in 

Theunert (2008, aktualisiert 2015). Die Einstufung in der Spalte „Vorkommen im UG möglich“ erfolgt auf der 

Grundlage der Habitatansprüche der jeweiligen Art und der Ausprägung der Habitate im Untersuchungsgebiet.  

 

Art 

Schutz RL10 Habi-

tat-

kom-

plexe 

Vorkommen Vorkom-

men im 

UG mög-

lich 

 

E
G

-V
O

  

F
F

H
 IV

 

B
un

d 

NI D 2 11 12 

  

Alytes obstetricans  

Geburtshelferkröte 
   2 3 X  X 

Zerstreut bis verbreitet im Weser-Leinebergland und im Harz. Im Norden 
etwa bis zur Mittelgebirgsschwelle (Deister). Nur noch ausnahmsweise Be-
stände mit mehr als 50 rufenden Männchen. In den letzten 25 Jahren ins-
gesamt sehr starke Abnahme. 

- 

Bombina bombina  

Rotbauchunke 
   2 2 X   

In Elbnähe zwischen Schnackenburg und Bleckede. Keine neuen Nach-

weise mehr im Landkreis Uelzen und östlich von Bad Bevensen. Früher 

weiter südlich bis in die Allerniederung. In den letzten 25 Jahren insgesamt 

starke Abnahme. Bestand aktuell (geschätzt): 2.000-3.000 Alttiere. 

- 

Bombina variegata  

Gelbbauchunke 
   1 2   X 

Nur noch wenige Vorkommen in den Landkreisen Schaumburg, Hildes-

heim (wenige Alttiere im Stadtgebiet), Holzminden und Göttingen. In der 

Region Hannover ausgesetzt. Bestand aktuell (geschätzt): 1.000-2.000 Alt-

tiere. 

- 

 
10 Rote-Liste-Einstufung in Theunert (2008, aktualisiert 2015). Diese Angaben entstammen der auf der Internetseite es NLWKN veröffentlich-

ten aktualisierten Fassung (www.nlwkn.niedersachsen.de > Naturschutz > Tier- und Pflanzenartenschutz > Besonders / streng geschützte 
Arten) und haben in diesem Gutachten nur nachrichtlichen Charakter.     
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Art 

Schutz RL10 Habi-

tat-

kom-

plexe 

Vorkommen Vorkom-

men im 

UG mög-

lich 

 
E

G
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F
F

H
 IV
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Bufo calamita  

Kreuzkröte 
   2 V   X 

Im östlichen Tiefland verbreitet. Auf fast allen Ostfriesischen Inseln vorhan-

den. Fehlt regional im westlichen Tiefland. Im Bergland zwar vorhanden, 

aber nur örtlich, z. B. bei Hameln, westlich von Göttingen und am Südharz-

rand. In den letzten 25 Jahren insgesamt sehr starke Abnahme. 

Potenzielle Habitate im Bereich der Liebenauer Gruben 

+ 

Bufo viridis  

Wechselkröte 
   1 3  X X 

Wenige Vorkommen im Ostbraunschweigischen Hügelland und im nördli-

chen Harzvorland. Instabil. Früher im Leinetal zwischen Göttingen und 

Northeim. In den letzten 25 Jahren insgesamt sehr starke Abnahme. Be-

stand aktuell (geschätzt): nicht mehr als 350 Alttiere. 

- 

Hyla arborea  

Europäischer Laubfrosch 
   2 3 X  X 

Verbreitungsschwerpunkt im Urstromtal der Elbe zwischen Schnackenburg 

und Bleckede (Biosphärenreservat). Zahlreiche Vorkommen auch bei 

Zeven und Wolfsburg, im Norden von Hannover und von der Ostheide 

über das Uelzener Becken bis zur Südheide. Von der Hunte bis in den 

Südwesten des westlichen Tieflandes mehr oder weniger zerstreut. Fehlt 

im Nordwesten, im nördlichen und mittleren Abschnitt der Ems-Niederung 

und in der Wümmeniederung Vereinzelt noch im Bergland. 

- 

Pelobates fuscus  

Knoblauchkröte 
   3 3  X X 

Im östlichen Tiefland noch mehr oder weniger verbreitet. Westlich der We-

ser weitaus spärlicher, aber bis Ostfriesland vorhanden. Fehlt auf den Ost-

friesischen Inseln. Im Bergland rezent nur wenige Nachweise am südli-

chen Harzrand. In den letzten Jahrzehnten insgesamt starke Abnahme. 

- 

Rana dalmatina  

Springfrosch 
   3 * X   

Nur in der Nordheide, bei Bad Bevensen sowie in Elm, Dorm und weiteren 

Waldgebieten im Ostbraunschweigischen Hügellandes.  
- 

Triturus cristatus  

Kammmolch 
   3 V X  X 

Östlich der Weser verbreitet mit Schwerpunkten in der Lüneburger Heide, 

im Wendland, in der Elbtalaue und im Weser-Aller-Flachland. Im westli-

chen Tiefland vornehmlich im südlichen Teil. Fehlt in Ostfriesland, weiten 

Teilen des Emslandes und im Raum Cuxhaven. Im Bergland weit verbrei-

tet. Fehlt im Harz.  

Potenzielle Habitate im Bereich der Liebenauer Gruben 

+ 
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Farn- und Blütenpflanzen (Pteridophyta et Spermatop hyta)  
 
Die Angaben zu Art, Schutz, Rote Liste (RL), Habitatkomplex, Bestand, Verbreitung entstammen der Liste in Theunert (2008, 

aktualisiert 2015). Die Einstufung in der Spalte „Vorkommen im UG möglich“ erfolgt auf der Grundlage der Habitatansprüche 

der jeweiligen Art und der Ausprägung der Habitate im Untersuchungsgebiet.  

 

Art 

Schutz RL11 Habitat-

kom-

plexe 

Vorkommen Vorkom-

men im 

UG mög-

lich 

 

E
G

-V
O

  

F
F

H
 IV

 

B
un
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Botrychium simplex  

Einfache Mondraute 
   0 2 X    - 

Cypripedium calceolus  

Frauenschuh 
   2 3 X    - 

 

 
Schmetterlinge (Lepidoptera) 
 

Die Angaben zu Art, Schutz, Rote Liste (RL), Habitatkomplex, Bestand, Verbreitung entstammen der Liste in Theunert (2008, 

aktualisiert 2015). Die Einstufung in der Spalte „Vorkommen im UG möglich“ erfolgt auf der Grundlage der Habitatansprüche 

der jeweiligen Art und der Ausprägung der Habitate im Untersuchungsgebiet.  

 

Art 

Schutz RL12 Habitat-

kom-

plexe 

Vorkommen Vorkom-

men im 

UG mög-

lich 

 

E
G

-V
O

  

F
F

H
 IV
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Acontia lucida  

Malveneule 
   M 1   X 

Möglicherweise in früherer Zeit bodenständig gewesen. Ansonsten zuge-

flogen und ohne Fortpflanzungserfolg. Seit Jahrzehnten nicht mehr beo-

bachtet. Einst im Bergland nordwärts bis etwa Hildesheim. 

 

 
11 Rote-Liste-Einstufung in Theunert (2008, aktualisiert 2015). Diese Angaben entstammen der auf der Internetseite es NLWKN veröffentlich-

ten aktualisierten Fassung (www.nlwkn.niedersachsen.de > Naturschutz > Tier- und Pflanzenartenschutz > Besonders / streng geschützte 
Arten) und haben in diesem Gutachten nur nachrichtlichen Charakter.     

12 Rote-Liste-Einstufung in Theunert (2008, aktualisiert 2015). Diese Angaben entstammen der auf der Internetseite es NLWKN veröffentlich-
ten aktualisierten Fassung (www.nlwkn.niedersachsen.de > Naturschutz > Tier- und Pflanzenartenschutz > Besonders / streng geschützte 
Arten) und haben in diesem Gutachten nur nachrichtlichen Charakter.     
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Arctia villica 

Schwarzer Bär 
   0 2 X   Früher im südlichen Niedersachsen. Letzte Nachweise vor 1900.  

Coenonympha hero 

Wald-Wiesenvögelchen 
   1 2 X   

Vor wenigen Jahren noch bei Helmstedt gesehen (nunmehr wohl erlo-

schen). Bis bestenfalls 1950 bei Bremen und Verden nachgewiesen, 

Jahre später noch bei Celle, Hannover und um Braunschweig.  

 

Cucullia gnaphalii 

Goldruten-Mönch 
   0 1 X   

Einst im südlichen Teil des Berglandes. Offenbar schon vor 1900 ausge-

storben. 

 

Eriogaster catax  

Hecken-Wollafter 
   0 1 X   

Verschiedentlich in den Großräumen Hannover und Braunschweig. 

Letzte Nachweise bald nach dem 2. Weltkrieg. 
- 

Eriogaster rimicola  

Eichen-Wollafter 
   0 0 X   

Einzelne Nachweise vor 1900, so in Hannover. Überdies eine Meldung 

vor 1990 für die Südheide. 
- 

Hypoxystis pluviaria  

Blassgelber  

Sprenkelspanner 

   0 1 X   
Letzte Nachweise vor 1900, so im Südteil des Berglandes (Göttinger 

Raum). 
- 

Lithophane lamda 

Gagelstrauch-Holzeule 
   1 1 X   Nur im Tiefland von Ostfriesland bis in die Südheide. - 

Meganephria bimaculosa 

Zweifleckige Plumpeule 
   0 1 X   Seit über 100 Jahren nicht mehr beobachtet. Wohl einst bei Hannover. - 

Nymphalis xanthomelas 

Östlicher Großer Fuchs 
   M D X   

Offenbar nur sehr sporadisch von Osten her einfliegend. 2014 fotografiert 

im Landkreis Schaumburg. Vor über 50 Jahren in Braunschweig regis-

triert.  
- 

Parocneria detrita 

Rußspinner 
   0 1 X   

Früher im östlichen Tiefland (Elbniederung, Lüneburger Raum). Zuletzt 

bei Gifhorn. Ob tatsächlich ausgestorben? 
- 

Phyllodesma ilicifolia 

Weidenglucke 
   0 1 X   

Einzelne Nachweise noch nach dem 2. Weltkrieg bei Gifhorn und Osnab-

rück. 
- 

Proserpinus proserpina 

Nachtkerzenschwärmer 
   2 *   X 

Bisweilen Einflug von Süden her. Keine dauerhaften Vorkommen! Mehr-

fach Raupenfunde. 
- 

Scopula decorata  

Sandthymian-Kleinspanner 
   0 1    Vor 1900 im Raum Hannover. - 

Scotopteryx coarctaria 

Ginsterheiden- 

Striemenspanner 

   1 1 X   
1998 auf dem Truppenübungsplatz Munster. Im näheren Umfeld schon 

Jahrzehnte früher nachgewiesen.  
- 

Spudaea ruticilla  

Graubraune  

Eichenbuscheule 

   1 1 X   

Aktuell wohl nur noch im Landkreis Lüchow-Dannenberg. Mehrfach vor 

1945 im Braunschweiger Raum angetroffen. Im westlichen Tiefland vor 

wenigen Jahren einmal bei Lingen an der Ems. Keine Nachweise im 

Bergland. 

- 

Trichosea ludifica 

Gelber Hermelin 
   0 2 X   Im 19. Jahrhundert im Hildesheimer Wald beobachtet. - 
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Käfer (Coleoptera) 

Die Angaben zu Art, Schutz, Rote Liste (RL), Habitatkomplex, Bestand, Verbreitung entstammen der Liste in Theunert (2008, 

aktualisiert 2015). Die Einstufung in der Spalte „Vorkommen im UG möglich“ erfolgt auf der Grundlage der Habitatansprüche 

der jeweiligen Art und der Ausprägung der Habitate im Untersuchungsgebiet.  

 

Art 

Schutz RL13 Habitat-
kom-

plexe 

Vorkommen Vorkom-

men im 

UG mög-

lich 

 

E
G

-V
O

  

F
F

H
 IV

 

B
un

d 

NI D 2 11 12 

  

Cerambyx cerdo 

Heldbock 
   – 1 X   

Aktuell mehrere Fundorte elbnah im Wendland. Die Vorkommen in Han-
nover stehen vor dem Erlöschen. In den letzten 25 Jahren auch noch in 
Wolfsburg und bei Sulingen.  

- 

Gnorimus variabilis 

Veränderlicher  

Edelscharrkäfer 

   – 1 X   

Mehrere Nachweise in den letzten drei Jahrzehnten. Beispielsweise in 

der Nähe des Jadebusens, bei Bremen und an der Elbe im Wendland 

und im Amt Neuhaus. Kommt auch im Bergland vor: zuletzt 2012 Frag-

mentfunde bei Uslar.  

- 

Necydalis major 

Großer Wespenbock 
   – 1 X   

Wenn überhaupt noch, so am ehesten im Landkreis Lüchow-Dannen-
berg vorhanden. Bergland: Nach 1900 im Elm gefunden, in der 2. Hälfte 
des 19. Jahrhunderts vielleicht auch bei Göttingen. 

- 

Necydalis ulmi 

Panzers Wespenbock 
   – 1 X   

Gegenwärtig nicht auszuschließen ist ein Vorkommen um 1900 im 
Braunschweiger Raum. Darauf gerichtete Angaben liegen vor. - 

Osmoderma eremita 

Eremit, Juchtenkäfer 
   – 2 X   

Zerstreut im Bergland, in der sich anschließenden Bördenregion und im 
Nordosten des östlichen Tieflandes. Auch bei Verden. Im westlichen Tief-
land lediglich Nachweise bei Bremen, Bad Bentheim und Vechta. Ein 
Fundort an der Unterelbe. 

- 

Phytoecia virgula 

Südlicher Walzenhalsbock 
   – 1   X 

Beschränkt auf das Amt Neuhaus und den Raum Hitzacker im Wend-
land. - 

Protaetia aeruginosa 

Großer Goldkäfer 
   – 1 X   Nur aus der Göhrde im Landkreis Lüchow-Dannenberg bekannt. - 

Purpuricenus kaehleri 

Purpurbock 
   – 1 X   

In Hannover vor über 100 Jahren gefunden. Entwicklung unter den da-
maligen klimatischen Bedingungen denkbar.  - 

 

 
13 Rote-Liste-Einstufung in Theunert (2008, aktualisiert 2015). Diese Angaben entstammen der auf der Internetseite es NLWKN veröffentlich-

ten aktualisierten Fassung (www.nlwkn.niedersachsen.de > Naturschutz > Tier- und Pflanzenartenschutz > Besonders / streng geschützte 
Arten) und haben in diesem Gutachten nur nachrichtlichen Charakter.     
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Libellen (Odonata) 

Die Angaben zu Art, Schutz, Rote Liste (RL), Habitatkomplex, Bestand, Verbreitung entstammen der Liste in Theunert (2008, 

aktualisiert 2015). Die Einstufung in der Spalte „Vorkommen im UG möglich“ erfolgt auf der Grundlage der Habitatansprüche 

der jeweiligen Art und der Ausprägung der Habitate im Untersuchungsgebiet.  

 

Art 

Schutz RL14 Habitat-
kom-

plexe 

Vorkommen Vorkom-

men im 

UG mög-

lich 
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Leucorrhinia caudalis 

Zierliche Moosjungfer 
   R 1 X   

Selten im östlichen Tiefland. Im westlichen Tiefland um 1980 im Bereich 

des Unterlaufes der Hase. Fehlt im Bergland. 
- 

Leucorrhinia pectoralis 

Große Moosjungfer 
   2 2 X   

Zerstreut im Tiefland. Viele Nachweise im Allerraum. Auch im Harz, im 

Solling und im Kaufunger Wald entdeckt. Einzelne Nachweise auf Borkum, 

Memmert, Langeoog und Wangerooge. 
- 

Sympecma paedisca 

Sibirische Winterlibelle 
   1 2 X   

Einzelne aktuelle Nachweise im östlichen Tiefland, so bei Celle, Bre-

mervörde und im Wendland, sowie im westlichen Tiefland bei Cloppenburg. 
- 

 
14 Rote-Liste-Einstufung in Theunert (2008, aktualisiert 2015). Diese Angaben entstammen der auf der Internetseite es NLWKN veröffentlich-

ten aktualisierten Fassung (www.nlwkn.niedersachsen.de > Naturschutz > Tier- und Pflanzenartenschutz > Besonders / streng geschützte 
Arten) und haben in diesem Gutachten nur nachrichtlichen Charakter.     
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Artengruppen ohne potenzielle Vorkommen in den rele vanten Habitatkomplexen 

 

Für folgende Artengruppen sind in Niedersachsen in den Habitatkomplexen 2, 10 und 11 keine europa-

rechtlich geschützten Arten (EG-VO, FFH IV) geliste t: 

 

Fische und Rundmäuler (Pisces et Cyclostomata) 

Reptilien (Reptilia)  

Springschrecken (Saltatoria) 

Webspinnen (Araneae) 

Krebse (Crustacea) 

Weichtiere (Mollusca) 

Stachelhäuter (Echinodermata)  

Flechten (Lichenes) 

 

 

Für folgende Artengruppen sind in Niedersachsen kei ne europarechtlich geschützten Arten gelistet: 
 

Hautflügler (Hymenoptera) 

Echte Netzflügler (Neuroptera) 

Moose (Bryophyta), Pilze (Fungi)  

 
 


